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Horſt Weſſel- Geſchwader über London

geſtern 138 Flugzeuge vernichtet
Mehrere Flugplätze unmittelbar vor London wirkungsvoll angegriffen

Harte Luftkämpfe
Berlin, 18. Aug. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: Jm

Rahmen der bewaffneten Aufklärung im Raume um London und in der Graf-
ſchaft Hampfſhire erzielten unſere Fliegerverbände wieder einen großen Erfolg.
Die Kampfflieger griffen kriegs wichtige Ziele, insbeſondere mehrere der
Stadt London unmittelbar vorgelagerte Flugplätze, wirkungsvoll an und
zerſtörten zahlreiche Flugzeuge am Boden. Unſere Jäger und Zerſtörer fügten in
den ſich hierbei entwickelnden Luftkämpfen der Royal Air Force weitere empfindliche
Schläge zu. Eine große Anzahl von Flugzeugen wurde in der Luft abgeſchoſſen.
Bis zur Stunde beträgt die Zahl der Sonntag vernichteten Feindflug-
zeuge 138. Davon wurden 23 am Boden zerſtört. Hierbei zeichnete ſich das
Zerſtörergeſchwader Horſt Weſſel unter Führung ſeines Kommodore
Oberſtleutnant Hut h beſonders aus. Das Geſchwader hat am Sonntag 51 Ab
ſchüfſe zu verzeichnen. Bisher ſind 34 eigene Flugzeuge nicht zurückgekehrt.

Das Blockadegebiek um
England genau begrenzt

Berlin, 18. Aug. Das Seegebiet um
England, vor deſſen Befahren die neutrale
Schiffahrt in der Note an die neutralen Re
gierungen dringend gewarnt wird, iſt
geographiſch wie folgt begrenzt:

Von der franzöſiſchen Atlantikküſte auf
47 Grad 30 Minuten Nord, 2 Grad 40 Minuten
Weſt nach Punkt, 45 Grad Nord, 5 Grad
Weſt nach Punkt, 45 Grad Nord, 20 Grad
Weſt nach Punkt, 58 Grad Nord, 20 Grad
Weſt nach Punkt, 62 Grad Nord, 3 Grad
Oſt, von hier nach Süden zur belgiſchen
Küſte, dann der belgiſchen und franzöſiſchen
Küſte folgend zum Ausgangspunkt.“

Perſchärfle Angriffe der deutſchen Bomber
Harke Schläge auf England Malke Ableugnungsverſuche Luftkämpfe über den Wolken

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
hw. Stockholm 18. Aug. Zu der deutſchen Erfolgsmeldung des OKW. be

richtet unſer Vertreter weiter folgendes: London hat am Sonntag zum zweiten Male
und in verſchärfter Form die Fauſt der dentſchen Luftſtreitkräfte zu ſpüren be
kommen. Wiederum am hellen Tage diesmal kurz nach Mittag und wiederum
trotz des verzweifelten Widerſtandes der feindlichen Luft und Erdkräfte haben ſie ihre
wirkungsvolle Störungs- und Aufklärungstätigkeit durchgeführt. Diesmal wurde unter
anderem ein zweiter Abſchnitt des änßeren Ringes der Rieſenſtadt an der Themſe
in Bearbeitung genommen.

Die engliſchen Berichte ſind dürftig.
Wiederum iſt die Welt auf die deutſche Be
richterſtattung angewieſen, der die Eng
länder vergeblich diesmal dadurch zuvor zu
kommen verſuchten um ihre nur allzu
ſehr ſpürbare Wirkung abzufangen daß ſie
ſchon während des Anfluges der
deutſchen Geſchwader deren „Zurückſchla
gung meldeten. Fortwährend wurden von
e Seite Telegramme verbreitet:
„Angriff fehlgeſchlagen“, während die glei
chen engliſchen Berichte ſchließlich zugeben
mußten, daß die Kämpfe doch fort
dauerten.

Schon am Sonntagmorgen ſeien, ſo ſagen
die engliſchen Darſtellungen, ſtarke deutſche
Verbände über Südoſt- England er
ſchienen, und zwar in ſehr großer Höhe
was offenbar eine Entſchuldigung dafür ſein
ſoll, daß es nicht gelang, ihnen ein Halt zu
gebieten: Lebhafte Kämpfe hätten. ſich über
den Wolken entwickelt. Am Nachmittag
ſeien deutſche Verbände in drei aufeinander
folgenden Wellen über der Südoſt-Küſte er
ſchienen und ſind in Londoner Gebiet
eingeflogen. Eine ſpätere Meldungſpricht von hundert Flugzeugen Bombern,

Brikiſches UBoot
geſunken

Stockholm, 18. Aug. Die britiſche
Admiralität gibt bekannt, daß das Unterſee
bovot S. M. „Orphens“ unter ſeinem Kom
mandanten Wiſe „vffenſichtlich überfällig ſei
a daher als verloren betrachtet werden
müſſe“.

begleitet von Jägern, die wie könnte es
anders ſein! von engliſchen Jagoöflug-
zeugen und Flak „zurückgetrieben“ ſeien.
Wie gründlich die deutſche Arbeit vollzogen
wurde, geht aus dem Geſtändnis der Eng
länder hervor, daß dieſe ein volle Stunde
gedauert habe.

Zum erſten Male ſeit Beginn der großen
deutſchen Luftoffenſive iſt in England zu
gegeben worden. daß die engliſche Bevölke

rung nicht im geringſten ihre Ruhe bewahrt,
ſondern daß es zu ernſten Störungen in der
Kriegsſtimmung des Volkes durch dieſe
Luftangriffe gekommen iſt. Bisher hatte
man engliſcherſeits immer wieder betont,
daß überall in ganz England Ruhe und
Ordnung herrſche, daß niemand die Nerven
verliere und alle Welt mit Gelaſſenheit den
Dingen entgegenſähe, die noch kommen
würden.
was die „Sunday Times“ geſtern berichtete.
Das Blatt rief in auffallend eindringlichen
Worten zu Diſziplin und Ordnung
auf. Das britiſche Volk müſſe ſich jetzt er
holen. Vor allem müſſe die Moral im Lande
aufrecht erhalten werden. Jn einigen Ge
bieten, die unter den fortgeſetzten deutſchen
Luftangriffen beſonders ſtark gelitten
hätten, ſei es zu „gefühlsmäßigen Störun-
gen“ gekommen und das müſſe zukünftig
vermieden werden.

Törichte 5chlagworte Londons
Auf der Suche nach Verzweiflungsmitteln Neue britiſche Minenfelder

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
hw. Stockholm, 18. Aug. Die eng

liſche Antwort auf die Verhängung der
totalen Blockade iſt matt und verweundet
tauſendmal abgenutzte Schlagworte,
die nur verraten, daß man in London recht
gut ahnt, was der neue Schlag Deutſchlands
bedeutet. Eine Auslaſſung des Jnnen-
miniſteriums, die von der Londoner Sonn
tagspreſſe ausgewertet wird, beſagt, Deutſch
land wolle offenbar durch das „Gerede von
der Blockade“ Englands Aufmerkſamkeit
von Jnuvaſionsplänen oder von anderen
Maßnahmen in ähnlicher Richtung ablenken.
England aber ſei „bereit für jede Even-
tualität“.

England hat ferner ſeinerſeits neue
WNinenfelder ausgelegt, um ſich gegen

die gefürchtete Gefahr eines direkten An
griffes zu ſchützen und die eigene Blockade-
drohung gegen Frankreich zu verſchärfen.
Dieſe Minenfelder ſollen nach Angabe der
Admiralität im weſtlichen Teile des
Kanals und in der Biscaya liegen.

Die engliſche Propaganda rüſtet ſich in
deſſen gegen die deutſche Blockade in einer
Weiſe, die den Verdacht daß mit dem ameri-
kaniſchen Transportdampfer „American
Legion“ irgendeine Ehurchill-Teufelei im
„Athenia“ Stil geplant ſein könnte, nur
allzu berechtigt erſcheinen läßt. Schon wer
den wieder Greuelberichte über angebliche
Einzelheiten gemeldet und vollends für die
Reiſe der „American Legion“ wird von der
engliſchen und englandfreundlichen Preſſe
auch in gewiſſen anderen Ländern eine rege
Aktivität entfaltet.

Ganz anders klingt jedoch das,

W. C. besichtigt
seine eigene „Linie“

Aufn.: Scherl
Nachdem der Krieg, entgegen allen

Hoffnungen der britischen Plutokraten,
auch. auf die britishe Insel getragen
wurcde, versuchten die Kriegshetzer in
London noch schnell eine „Verteidi-
gungslinie“ zu errichten, und zwar
eine „Churchill-Linie“. Allerdings erregt
nach dem ruhmlosen Ende, das die sog.
Weygand- Linie im Juni d. J. fand, die
Churchill- Linie in der internationalen
Oeffentlichkeit eher Mißtrauen als Zuver-
sicht in die britische Fähigkeit, dem deut-
schen Ansturm Widerstand leisten zu
können. Aber trotzdem versendet die
Londoner Lügenzentrale auch solche
Bilder, die den Anschein erwecken sollen,
als ob es sich hier um besonders groß
d aute Befestigungsanlagen handeln
würde.

Schwediſcher Dampfer

unkergegangen
Stockholm, 18. Aug. Nach

Stockholmer Außenminiſterium eingegan-
genen Meldung iſt das in Helſingborg be
heimatete ſchwediſche Schiff „Nils Gor
thon“ (1809 BRT.) auf der Fahrt von
Amerika geſunken. Von der 21köpfigen Be
ſatzung ſind nach den bisher vorliegenden
Berichten mindeſtens vier Mann umgekom-
men. Der Kapitän und acht Beſatzungsmit-
glieder des ſchwediſchen Schiffes ſind mittler-
weile in Glasgow eingetroffen.

Ueber das Schickſal der 30käpfigen Be
ſatzung des ſchwediſchen Dampfers
„Hedrun“ (2325 BRT.), der an der iriſchen
Küſte torpediert wurde, iſt noch nichts be
kannt geworden. Die „Hedrun“ befand ſich,
wie jetzt bekannt wurde, auf dem Wege von
einem engliſchen Hafen nach den Vereinigten
Staaten.

einer im

un
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Scharfe Kritik an

der Außenpolitik Rooſevelts
Neuyork, 18. Aug. Der amerikaniſche

Präſidentſchaftskandidat Willkie nahm
formell die Ernennung zum Präſident
ſchaftskandidaten der Republikani-
ſchen Partei an. In ſeiner Rede erklärte
Willkie, daß er in der Außen wie in der
Jnnenpolitik alles verſuchen würde, um die
amerikaniſche Demokratie zu verteidigen
und ſie durch nichts zu gefährden. Er be
tonte, daß das amerikaniſche Volk ſich nicht
durch ſeine Gemütsbewegungen oder Sym
pathien oder Haß von ſeinen politiſchen
Grundſätzen abbringen laſſen dürfe. Er be
wegte ſich dann auf dem üblichen Gedanken
der Bedeutung der britiſchen Flotte für die
Verteidigung des amerikaniſchen Konti
nents. Willkie erklärte, daß Rooſevelt
ſein Verſprechen, die materiellen Hilfs
quellen Amerikas in ihrer Ausbeute zu
ſteigern, nicht gehalten habe. Rooſevelt habe
durch aufregende Erklärungen Panik her
vorgerufen und in kritiſchen Zeiten durch
politiſche Redetricks Bitterkeit und Verwir
rung verurſacht. Willkie verwies auf die
Gefährlichkeit der Rooſeveltſchen Angriffe

gegen fremde Mächte und bezeichnete dieſe

Mitteldeutſche Natzonal Zeitung

England Daumenſchrauben angelegt
Das Echo der Welkpreſſe auf die Verhängung der kotalen Blockade gegen Brikannien

Berkin, 18. Aug. Die Erklärung der deutſchen Reichsregierung über den
Beginn der totalen und bedingungsloſen Blockade gegen England
wird- von der ganzen Weltpreſſe an hervorragender Stelle verzeichnet. Die Blätter
bezeichnen die deutſchen Maßnahmen als die Antwort auf die britiſche Blockade und
weiſen beſonders auf die dadurch für England entſtehende ſchwierige Lage hin. Die
Meldung über die amtliche Verlautbarung der Reichsregierung verbreitete ſich wie ein
Lauffeuer durch die Hauptſtädte der Welt. Tiefen Eindruck hat allgemein die Feſt
ſtellung der Reichsregierung gemacht, daß das Wort
tember 1939, Deutſchland ſei eine belagerte

Chamberlains vom Sep-
Feſtung, nunmehr umgekehrt iv

ſeiner ganzen Schwere und Tragweite auf das britiſche Jnſelreich zutreffe. Beſonders
in Jtalien iſt die Erklärung der totalen und bedingungslofen Blockade lebhaft be
grüßt worden, ſieht man doch in dieſer „energiſchen deutſchen Regktion auf die eng
liſchen Piratenſyſteme“ die einzige mögliche Antwort auf die jedem Recht und
jeder Menſchlichkeit hohnſprechenden engliſchen Gewalttätigkeiten.

Deutſchland, ſo betont man in Rom, habe
in Verteidigung ſeines guten Rechtes nun
mehr zu Maßnahmen gegriffen, deren Be
rechtigung kein wahrhaft Unparteiiſcher be
ſtreiten könne. Nachdem das geduldige Zu
warten ſich als vergeblich erwieſen, ſchreite

Deutſchland nunmehr entſchloſſen zur
totalen Gegenblockade.„Daumenſchrauben“ nennt der Direktor
des „Giornale d'gtalia“ die totale deutſche
Gegenblockade gegen die engliſche Jnſel, die
eine wichtige Etappe bei der Brechung desals unnötig und gefahrvoll.

Bombenangriff auf Schotklands Küſten
Nachteinſaß eines ganzen Verbandes Kaianlagen Aberdeens in Flammen

DNB. 18. Aug. (P. K.). Noch eine
kurze dreiviertel Stunde, dann muß unſer
Kampfverband am Ziel ſein. Die letzte
Konzentration des Feindeinſatzes hat von
uns allen Beſitz a Zufrieden verjolgt der Flugzengführer am Armaturen
a das Spiel der navigatoriſchen Inſtru

nte.
vorgeſchriebenen Tourenzahl. Hin und wieder
durchzuckt ein kurzer Lichtſtrahl die Dunkel
heit in der Maſchine. Der Vordwart kon
trolliert die Jnſtrumente. Dann ſehe ich
neben mir wieder die Silhouette meines Ka
meraden in der Bodenwanne. Scharſ zeich
net ſich ſein Kopf mit der FT.Hanbe gegen
das helle Wolkenmeer unter uns ab. Seine
Hand überprüft das MG. Jch bringe mein
Maſchinengewehr ebenfalls in Stellung, denn
eben huſcht an der Maſchine der erſte Licht
kegel eines großen Scheinwerfers vorüber.
Stenerbord vorans beginnen die Flar-
ſtellungen von Scapa Flow ſich auf
uns einzuſchießen. Ein Ausweichmanbver.
Die Granaten krepieren nun irgendwo

Wir ſind auf alles gefaßt
Land in Sicht. Das kann Wick ſein. Es

liegt am Nordeingang von Moray Firth.
Das heißt zu erwartende ſtärkſte Flak
abwehr. Das heißt: auf den ärgſten Feind
des deutſchen Bombers, den engliſchen Jäger
acht geben. Wir ſind auf alles gefaßt. Aber
nichts Sonderliches ereignet ſich vorerſt. Die
geſchickte Navigation des Flugzeugführers,
die Zuſammenarbeit der geſamten Beſahzung,
führt den Feind irre. Noch weiß er nicht
wo wir ſtehen. Ein ganzer Verband
fliegt gegen Schottkands Küſte
Das iſt ihm neu. Biskang kannte er nur die
nächtlichen Einzelangriffe.

Der Tommy ſcheint ſich über die Trag
weite des Angriffs völlig im klaren. Das
Spiel der Scheinwerfer wird lebhafter Als
Jrrlichter, ſchaurig ſchön anzuſehen, geiſtern
die Lichtkegel unter uns und neben uns. Wir
fliegen im Schutz dicht zuſammengeballter
Wolken. Nur kein Mondſchein jetzt.

Hallo was ich das? Vor uns tanzen
zwei Schatten im Marionettenrhythmus in
der Nacht. Die Jäger ſind da. Kurs
änderung nach Backbord. Die Hetzjagd am
Nachthimmel Großbritanniens geht weiter.

Aber wir haben Glück mit dem Wetter
Zu dicht lagern die Wolkenteppiche überein
ander Die Nachtfäger werden uns kaum
ernſtlich gefährlich werden können.

Im Hauptgefahrenbereich
Wir fliegen in unmittelbarer Nähe der

engliſchen Küſte. Teils über Land, teils
über See. Die Maſchine iſt jetzt im Haupt
gefahrenbereich. Aber noch ſind wir
nicht am Ziel. Bald heißt es, den Kurs
ändern, bald Höhe und Geſchwindigkeit
regulieren. Die ganze Zeit über umgeiſtert
uns das Kreiſeſpiel der großen und kleinen
Scheinwerfer. Als ich eben durch den Gang
zwiſchen den Bombenſchächten nach vorne in
die Führerkanzel blicke, ſehe ich, wie der
Beobuchter ſich fertig zum Bomben
ab wurf macht. Es ſind immer die gleichen
erregenden Minuten, die man dabei erlebt.
Endlich am Ziel. Die Erwartung von
Stunden wird gleich zur Gewißheit werden.
Für Sekunden reißt die Wolkendecke auf.
Für Sekunden wird unter uns das Bild

Flugblätterflieger
mußten noklanden

Drahtmeldung unseres Vertreters)

jb. Geuf, 18. Aug. Engliſche Flugzeuge
haben in der Nacht vom 15. auf den 16.
Auguſt Tunis überflogen und dort
Flug blätter abgeworfen, die Stimmung
gegen das Regime des Marſchalls Pétain
machen ſollen. Eines dieſer Flugzeuge
hatte dabei das Pech, notlanden zu

müſſen, ſo daß die dreiköpfige Beſatzung von
den franzbſiſchen Behörden gefangen
genommen wurde.

Ruhig laufen die Myotoren auf der

Von Kriegsberichter Rudolf Hartmann

von Hafen- und Katanlagen Aber-
deens ſichtbar.

Ein kurzer Knall, ſo als hätte uns ein
Flaktreffer erwiſcht. Die erſte Bombe raſt
mit der ganzen Fliehkraft ihres ſchweren
Gewichtes nach unten. Durch den Dunſt
ſchleier erkennen wir unter uns das helle
Feuer der Exploſion.

Fliegeralarm in Aberdeen. Die Deut

ſchen ſind da. Während nun in der Stadt
die Sirenen heulen, während alle im Hafen
liegenden Schiffe in nichtendenwollenden
Jntervallen die Dampfpfeife gellen laſſen
mögen, während Menſchen in wilder Flucht,
von paniſchem Schrecken des deutſchen
Bombengewitters erfaßt ſein werden, fällt
Bombe auf Bombe durch die Schächte.
Flakgeſchütze brüllen auf.

Der Bericht des OKW.
Bomben auf engliſche Flugzeugwerke

Aufklärungs- und Angriffsflüge forkgeſeht! Weikere Rinenlegungen

Berlin, 18. Aug. Das Oberkom-
mando der Wehrmacht gibt bekannt:

Ein Unterſeeboot meldet die Verſen-
kung von 32300 B. R T. feindlichen
Handelsſchiffsraumes.

Die Luftwaffe ſetzte am geſtrigen Tage
und beſonders in der Nacht zum 18. Auguſt

Aufklärungs- und Angriffs-flüge gegen England fort. Jn weiten
Gebieten Süd und Mittelenglands wurden
Flugplätze, Flak- und Scheinwerferſtellun
gen, die Motvrenwerke in Filton, Flug
zeugwerke bei Birmingham, Jnduſtrie
anlagen in Reading ſowie die Hafen
anlagen von Swangſea, Avonmonth
und Bournemovnth erfolgreich mit
Bomben belegt. Das Minenlegen in eng
liſchen Häfen wurde fortgeſetzt.

Britiſche Flugzeuge flogen in der gleichen
Nacht in Weſt, Mitteldeutſchland und Bel
gien ein. Jn verſchiedenen Orten wie z. B.
in Da xt mat n d. wurden Wohnviertel
getroffen und eine Anzahl Zivil
perſonen getötet oder verletzt.
Auch ein Luſtaängriff auf die Jnnenſtadt von
Brüſſel erforderte Opfer unter der Zivil
bevölkerung.
getötet und 22 verletzt, darunter Frauen
und Kinder.

Unſere Nachtjäger ſchoſſen ein britiſches
Flugzeug, unſere Flak vier weitere britiſche
Flugzeuge in der Nacht zum 18. Auguſt ab.
Ein deutſches Flugzeng wird vermißt. Die
Zahl der feindlichen Flugzengverluſte am
16. Auguſt hat ſich von 89 auf 92 Flug
zeuge erhöht.

Der italienische Wehrmachtsbericht:
Weiterer Vormarſch in Britiſch50mali

Jkaliener beſehken Bulhar vieben brikiſche Flugzeuge abgeſchoſſen

Rom, 18. Aug. Der italieniſche
Wehrmachtsbericht vom Sonntag hat
folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
bekannt: Eine unſerer von Zei la vorrücken
den Kolonnen hat in Vorfolg ihres Vor
marſches in Britiſch-Somaliland Bulhar
beſetzt. Eine andere Kolonne iſt in die un
mittelbare Nähe von Lafarnk gelangt.

Eine ſtarke Abteilung Jnder hat ſich bei
Mandera beim Auftauchen unſerer Pa
tronillen in wilde Flucht geſtürzt. Eines
unſerer Flugzeuge iſt von einer Aktion gegen
Berbera nicht zurückgekehrt.

Jn Nordafrika haben feindliche Seeſtreit

kräfte nicht weniger als 300 Schuß großen
und mittleren Kalibers gegen Bardia und
das Jnnere des Landes abgefeuert, wodurch
ein Soldat getötet und elf verwundet wurden.

Unſere Bomber ſind ſofort zum Angriff
übergegangen und haben gleichzeitig den
Schiffen zu Hilfe eilende feindliche Luft
ſtreitkräfte zum Kampf geſtellt.

Sieben feindliche Flugzeuge vom Gloſter
Gladiator-Typ wurden mit Sicherheit abge
ſchoſſen. Der Abſchuß von zwei weiteren iſt
wahrſcheinlich. Drei unſerer Flugzeuge
fehlen.

Eines unſerer U-Boote hat im Aklantik
einen engliſchen Tanker von rund 9000
Tonnen verſenkt.

Jtalieniſche U-Boote im Aklantik
Einſaß ozeangängiger Boote Nach Verſenkung des 9000-3RT-Tankers

Drahtmeldung unseres Vertreters)
Dr. V. L. Rom, 18. Aug. Die Aktivität

der italieniſchen U-Boote im At-
lantik wird durch die im italieniſchen
Heeresbericht betonte Verſenkung eines
britiſchen 9000 BRT.-Tankers beſtätigt. Die
Nachricht trifft zeitlich mit der deutſchen Er
klärung der totalen Blockade Eng
lands zuſammen. Angeſichts dieſer dent
ſchen Maßnahmen bedarf es einer beſonde
ren Unterſtreichung der Tätigkeit der italie
niſchen UBovpte im Atlantik nicht.

Es ſei jedoch daran erinnert, daß Jtalien
über zahlreiche ozeangängige U
Boote mit großem Radius verfügt,
eine Waffengattung, die beſonders in den

letzten Jahren vor dem Kriege entwickelt
wurde und mit der Fahrt der UBvoote
„Ballila“ und Millelire“ um Afrika
ihre Qualität unter Beweis geſtellt hat. Für
die allgemeine militäriſche Lage Englands
ergibt ſich aus der Tätigkeit italieniſcher
U-Boote im Aktlantik, daß Jtalien das
Mittelmeer mit ſeiner U-Bovot- und Luft
waffe derart kontrolliert, daß es die deutſchen
U-Boote für andere Meere abſtellen konnte,
während andererſeits bewieſen wird, daß
Gibraltar trotz aller von den Eng
ländern getroffenen Sicherheitsmaßnahmen
nicht fähig iſt, die Durchfahrt italieniſcher
UBoote zu verhindern.

Hier wurden vier Perſonen

engliſchen Widerſtandes darſtelle. Die nun
mehr von Deutſchland angekündigte totale
Blockade, die die völlige Jſolierung
Großbritannien s bedeute, ſei nur
die natürliche Reaktion auf die bisher von
Großbritannien angewandten Syſteme und
die notwendige Antwort auf deſſen Ver
letzungen des internationalen Rechtes. Man
könne gewiß ſein, daß Deutſchland dieſe
ſtrenge Einkreiſung der britiſchen Jnſel mit
voller Wirkſamkeit durchführen werde. Die
deutſchen U-Boote und deutſchen Schnell
bovte ſowie die zahlreichen Bomber könnten
jedem Schiff die Zufahrt in die britiſchen
Gewäſſer verbieten.

Polles Verſtändnis in Moskau
Der neue bedentſame Schritt der Reichs

regierung wird in Moskau, wie ſchon aus
der Aufmachung der Erklärung zu erkennen
iſt, in jeder Hinſicht als berechtigt
angeſehen. Man iſt ſich darüber klar, e
weittragenden Folgen die volle dentſche
Blockade für England in ſich ſchließt. Was
die Sowjetunion ſelbſt anbelangt, ſo dürfte
ſie durch die neue deutſche Maßnahme nicht
unmittelbar betroffen ſein: Schon ſeit ge
raumer Zeit hat kein Schiff mehr unter
ſowjetiſcher Flagge die britiſche Jnſel an
gelaufen.

Die eingehende Begründung der deutſchen
Sperre findet alſo in Moskau volles Ver
ſtändnis. Hatte man doch in England nicht
nur baltiſche Schiffe zurückgehalten, die jetzt
in ſowjetiſchen Beſitz gekommen waren,
ſondern auch mit dieſen Schiffen ſowjet
ruſſiſche Handelsvertreter,
eſtniſchen Dampfer aus England in ihre
Heimat zurückkehren wollten. Schon vor
Wochen aber war in einer ſcharfen offiziellen
Taß Erklärung die widerrechtliche Zurück
haltung von zwei ruſſiſchen Dampfern im
Fernen Oſten durch engliſche Kriegsſchiffe
als ein Hauptgrund für die Behinderung
der Wiederaufnahme von engliſch-ſowjet
eher Wirtſchaftsbeziehungen bezeichnet
worden.

Der Eindruck in Amerika
Die geſamte Neuyorker Preſſe

veröffentlicht die amtliche deutſche Mitteilung
über die Verhängung der Totalblockade gegen
England auf der erſten Seite. Unter Ueber
ſchriften wie Deutſchland unterbindet den
britiſchen Handel“ bringen die Blätter auf
Grund amerikaniſcher Agenturmeldungen aus
Berlin die deutſche Begründung in teilweiſe
wörtlichem Zitat und heben insbeſondere die

nene e hen We ſehr tn ges Völkerrechtsbruches hervor.
Aſſociated Preß betont vhne eigene Stel
lungnahme in ſeinem heuligen Lagebericht,
daß Deutſchland die Welt warne und jede
Verantwortung für die Zerſtörung neutraler
Schiffe und Menſchenleben in den blockierten
Gewäſſern ablehne. Die Waſhingtoner Zei
tungen „Daily News“ und „Evening Star“
druckten mit mehrſpaltigen Ueberſchriften die
deutſche Proklamation in vollem Wortlaut
ab.

Die Meinung in Vichy
Der Erklärung der totalen Blockade

gegen England mißt man in Vichy größte
Bedeutung bei und betont, daß nunmehr
England mit einer Waffe getroffen werde,
die es ſich nicht ſcheute, zuletzt auch gegen
ſeinen früheren Bundesgenoſſen Frankreich
zu richten. In politiſchen Kreiſen verweiſt
man darauf, daß die kürzlich erſt vom fran
zöſiſchen Außenminiſter Boudoin formu
lierte Bitte an die Adreſſe Englands, das
Blockadeſyſtem gegen Frankreich zu lockern
und die Einfuhr von lebenswichtigen Nah
rungsmitteln zu erlauben, ohne Antwort
geblieben iſt.

Glückwünſche des Führers

zum Geburkskag Walther Funks
Berlin, 18. Aug. Zum 50. Geburtstag

des Reichswirtſchaftsminiſters und Präſi
denten der Deutſchen Reichsbank Walther
Funk überbrachte der Adfutant des Füh
rers. NSKK.-Oberführer Albrecht. im
Auftrage des Führers das Bild desFührers mit einer beſonders herzlich ge
haltenen Widmung.

Reichsmarſchall Göring ütberſandte
ſeine Glückwünſche durch den Staatsſekretär
Körner, der dem Reichswirtſchafts
Niheee die Ehrennadel der Luftwaffe über
reichte.

Politische Rundschau
Der Führer hat den Schriftſteller Dr. Georg

Schmückle in Stuttgart-Bad Cannſtatt aus An
laß der Vollendung ſeines 60. Lebensjahres in
Würdigung ſeiner Verdienſte um das deutſche
Schrifttum die Goethe-Medaille für Kunſt
und Wiſſenſchaft verliehen.

Der Landesgruppenleiter der Auslandsorgani
ſation der NSDAP., Kamerun, Parteigenoſſe
Guſtav Luppe, iſt in britiſcher Zivilgefangen
ſchaft geſtorben.

Der braſilianiſche Staatspräſident Vargas
hat die Teilnahme Braſiliens an der Leipziger
Herbſtmeſſe genehmigt.

Nachdem ſich engliſche Truppen 39 Jahre lang
ſeit der Zeit des Boxeraufſtandes in Nordchinga auf
gehalten haben, räumten ſie nunmehr den Landes
teil. 172 Offiziere und Mannſchaften verließen am
Donnerstag die britiſche Konzeſſion in Tientſin, um
ſich nach Tangau zu begeben.

die auf einem
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Beikere Sporlmeldungen
Handball

Nachdem das Spiel VfL Halle 96 gegen TSV
pieſteritz abgeſetzt worden iſt, kamen in Staffel 2
nur zwei Meiſterſchaftsſpiele zur Durchführung.
Jm Spiel

VfR Wörmlitz Concordia Delitzſch 8:11 (3:5)
verſchenkte VfR. Wörmlitz die Punkte; denn die
Wörmlitzer Elf hatte durchaus die Möglichkeit zu
einem Siege. Schon bald nach Beginn des Spieles
machte Wörmlitz den Fehler, die Außenſtürmer nicht
zu bedienen. Dadurch erleichterte der Sturm dem
Gegner die Abwehr. Dies wurde erſt beſſer nach
dem Seitenwechſel. Aus einem 3:5 zur Pauſe kam
Wörmlitz durch vier Treffer zur 7:5-Führung, aberdann verfiel der Sturm wieder in den alten Fehler,

ſo daß die Gäſte ſchließlich auf 7:7 kamen. Noch
einmal ging dann Wörmlitz 8:7 in Führung, aberim Endſpurt gewann doch Delitzſch.

Freundſchaftsſpiele
Am Sonnabend ſah man im Spiel SV Bo

ruſſia BSG Siebel beiderſeits gute, aber
auch annähernd gleichwertige Leiſtungen. SV Bo
ruſſig gewann nicht unverdient 98. Ein torreiches
Treffen gab es zwiſchen

BSG Weiſe MTV Döllnitz 18:10 (6:4)
Bis zum Seitenwechſel verlief das Spiel meiſt

offen. Nach der Pauſe allerdings griff der Sturm
von Weiſe unentwegt an, aber auch die Gäſte war
teten mit Gegenangriffen auf. Der Sieg von Weiſe
iſt verdient. Wörmlitz 2. gewann gegen TV Kröll
witz 2. 21:6 (8:2).

Kleine Sporkrundſchau
Die Walther FunkSportſtiftung wurde aus An

laß des 50. Geburtstages des Präſidenten der
Deutſchen Reichsbank und Reichswirtſchaſtsminiſters
Walther Funk durch das Reichsbankdirektorium ins
Leben gerufen. Jn der Urkunde zur Stiftung der
500 000 RM. wird u. a. ausgeführt, daß damit ein
weiteres feſtes Band zwiſchen Betriebsführer und
Gefolgſchaft geknüpft werden ſoll.

Jugoſlawiens Sportminiſter in Berlin Jugo
ſlawiens Miniſter für körperliche Ertüchtigung,
Duſchan Pantitſch, reiſte am Freitagmittag nach
Berlin ab, wo er mit den für die körperliche und
geiſtige Erziehung der Jugend zuſtändigen Stellen

Fühlung nehmen wird. 7Italien in Augsburg Doppelſieger. Das Zu
ſammentreffen der Straßenamateure Deutſchlands
und Jtaliens beim Rundſtreckenrennen in Augs
vurg (96 Kilometer) ergab diesmal als Revanche
für Wangen einen italieniſchen Doppelerfolg in
der Einzel- und Länderwertung, wobei die Gäſte
durch Morigi ſowie Fondi und Ortelli die drei
erſten Plätze vor dem Deutſchen Meiſter Kittſteiner
beſetzten

Los von England! Der holländiſche Ruderſport
iſt jetzt dazu übergegangen, für alle bisher engliſchen
Bodtsbezeichnungen rein holländiſche Namen ein
zuführen.

WoſſerballDreiländerkampf in Budapeſt
Die junge deutſche Waſſerballmannſchaft konnte

am zweiten Tage gegen Ungarns Nationalmann
ſchaft mit einem 5:5 einen großen Erfolg davon
tragen. Jm zweiten Spiel ſiegte Ungarns B Mann
ſchaft ebenfalls klar über Jtalien mit 6:3 (1:1).

Nürnbergs alte Meiſterelf gewann
Das Spiel der Altmeiſtermannſchaften des

1 FC Nürnberg und Hertha BSC hatte auf dem
Geſundbrunnen große Anteilnahme gefunden. Die
noch immer recht ſpieltüchtigen Alten des Klubs
kamen mit 4:2 Toren zu einem ſicheren Siege, ob
wohl die Berliner ſchon auf 2:0 enteilt waren.
Sobek ſchoß das Führungstor und Kirſei
brachte nach Halbzeit den zweiten Treffer an.
Durch Schmidt, Leinberger, Franzund Strobel wurde es jedoch noch ein zahlen
mäßig glatter Sieg für Nürnberg. Kalb, Popp
und der Halblinke Leinberger zeigten, daß ſie
ar ihrem großen Können ſich noch viel bewahrt
haben.

Wekterumhänge an e Bieler

der Fall des 5aboteurs Clark
Ausgewieſen, aber noch in Ploeſti Geheimdienſt fälſchte Denkſchrift

Drahtmeldung unseres Vertreters)
mü. Bukareſt, 18. Aug. Es muß

wieder einmal feſtgeſtellt werden, daß trotz
der in letzter Zeit von den rumäniſchen Be
hörden getroffenen Maßnahmen die unter
irdiſche Tätigkeit der engliſchen Agenten
immer noch nicht erloſchen iſt. Beſonders
auffällig iſt der Fall des engliſchen Ju
duſtriellen Clark, der vor einiger Zeit wegen
ſtgatsgefährlicher Umtriebe aus Rumä
nien ausgewieſen worden iſt. So
wurde wenigſtens amtlich behaup
tet. Jnzwiſchen hat ſich jedoch heraus
geſtellt, daß Clark ſich nach wie vor in
Ploeſti, dem Zentrum des rumäniſchen Erd
ölgebietes, aufhält, ausgerüſtet mit einer
Anzahl ärztlicher Gutachten, die ihn für ſo
krank erklären, daß er angeblich das Land
nicht verlaſſen kann.

Gerade Clark. aber war einer der Häup
ter der engliſch- franzöſiſchen Sabotage
gruppe, die ſich die Vernichtung der rumä-
niſchen Erdölfelder zum Ziele geſetzt hatte.
Auch der Jntelligence Service
iſt immer noch in Rumäntentätig.
Jn der letzten Zeit hat er es beſonders auf
die Eiſerne Garde abgeſehen So tauch-
ten vor kurzem in engliſchen Zeitungen

Meldungen auf, die beſagten, die Garde
habe zuſammen mit den bekannten rumä-
niſchen Politikern Julius Miniu- und
Dina Bratianu eine Denkſchrift her
ausgegeben, in der ſie ſich gegen den neuen
außenpolitiſchen Kurs Rumäniens gewendet
und ſich für ein Zuſammengehen mit Eng
land ausgeſprochen habe.

Exemplare mit der angeblichen „Denk-
ſchrift“ wurden in Bukareſt ſogar in den
Kreiſen des Diplomatiſchen Korps,
der internationalen Preſſe und auch in
miniſteriellen Kreiſen verteilt und
erregten natürlich zunächſt einiges Aufſehen.
Daraufhin hat nunmehr die Eiſerne Garde
eine Erklärung abgegeben, in der dieſe
„Denkſchrift“ als Machwerk der eng
liſchen Geſandtſchaft in Bukareſt
entlarvt wurde, die es durch ihre Agenten
auch drucken und verteilen laſſe

Der Verſuch der Engländer, auf dieſe
Weiſe inner- und außenpolitiſche Verwir-
rung anzuſtiften, iſt zwar nur als blöde und
kindiſch zu bezeichnen, er charakteriſiert je
doch die Mittel, mit denen die britiſchen
Plutokraten trotz aller Reinfälle noch immer
im Trüben zu fiſchen verſuchen.

Todesſtrafe für einen Mädchenmörder
Der Schrecken von Adlershof“ vor dem Sondergericht Verbrechen findek sühne

rc. Berlin, 18. Aug. (Eig. Meld.) Der
Mädchenmord in Adlershof bei Berlin
hat jetzt ſeine gerichtliche Sühne gefunden.
Der langgeſuchte Verbrecher, ein 20jähriger
R. Bude, der am 9. November vorigen
Jahres in Adlershof ein 21jähriges Mädchen
vergewaltigt und ermordet hatte, wurde jetzt
nach zweitägiger Verhandlung vor dem
Sondergericht Berlin als Gewaltverbrecher
zum Tode und zum dauernden Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt.

Schon längere Zeit trieb in der Gegend
von Ablershof ein Unhold ſein Weſen, der
Frauen anfiel, ihnen die Handtaſche wegriß
und die Ueberfallenen zu Boden warf, um
ſie zu vergewaltigen. Auf Grund der Per
ſonalbeſchreibungen der Opfer dieſes Volks
ſchädlings, konnte ſchließlich der „Schrecken
von Abdlershof“ gefaßt werden und erhielt
nun ſeine gerechte Strafe.

Todesurkeil

für 71jährigen Banditen
hu. Poſen, 18. Aug. (Eig. Meld.) Das

Sondergericht Hohenſalza verurteilte in
Wongrowitz (Warthegau) den 71 Jahre alten
Polen Michael Kedziora wegen ſchweren
bewaffneten Landfriedenbruches zum Tode.
Der Alte hatte als Rädelsführer einer pol
niſchen Terrorbande zuſammen mit
polniſcher Soldateska am 1. September 1939
das Anweſen des Volksdeutſchen Hoff
mann überfallen und den Sohn Alfred
Hoffmann gezwungen, ſeinen Vater, der ſich
auf dem See beim Fiſchen befand, an Land

genden Volksdeutſchen

zu rufen. Der alte Bandit hatte dann die
Soldaten zum Mord verleiten wollen. Als
dieſe zögerten, mißhandelte Kedziora die
beiden Männer mit einem Knüppel und
brachte dem Sohn ſchwere Kopfverletzungen
bei, während dem Vater das Handgelenk ge
ſplittert wurde. Der Alte entriß dann einem
der Soldaten das Gewehr mit aufgepflanz
tem Bajonett und wollte die am Boden lie

erſtechen. Hieran
wurde er jedoch im letzten Augenblick gehin
dert, ſo daß die Volksdeutſchen mit dem Le
ben davonkamen.

Zwei Volksſchädlinge hingerichtet
Leipzig, 18. Aug. Die Juſtizpreſſeſtelle
meldet: Am 17. Auguſt iſt der am 21. Ok-
tober 1912 in Zeulenroda geborene Anton
Bauer hingerichtet worden, den das
Sondergericht Leipzig als Volksſchädling
zum Tode verurteilt hat. Bauer, ein zehn
mal vorbeſtrafter, gefährlicher und unver
beſſerlicher Gewohnheitsverbrecher, hat wie
der längere Zeit nur von Diebſtählen gelebt
und dabei planmäßig die Verdunke-
lung ausgenutzt. Allein im Vogtland und
in Thüringen hat er 80 Diebſtähle, und zwar
Im größten Teil Einbruchsdiebſtähle, ver
übt.

Am gleichen Tage iſt der am 30. Januar
1889 in Leipzig-Volkmarsdorf eborene
Oskar Vetter hingerichtet worden, den
das gleiche Gericht als Volksſchädling zum
Tode ſowie zum Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt hat.
Vetter, ein vierunddreißigmal vorbeſtrafter,

unverbeſſerlicher Gewohnheitsverbrecher,
der über 20 Jahre in Strafanſtalten zuge
bracht hatte, hat als Volksſchädling neben
zahlreichen anderen Straftaten neun Dieb
ſtähle unter Ausnutzung der Verdunke-
lung begangen.

Beſörderungen in der Luftwaffe
Berlin, 18. Aug. Der Führer und Oberſte Be

fehlshaber der Wehrmacht hat befördert: Zum
Generalſtabsingenieur den Generalingenieur Roluf
Lucht, zu Generalingenieuren die Oberſtinge
nieure Günther Tſcherſich, Dr. Jng. Hanns
Weidinger, Otto Maashof; zu Oberſt
ingenieuren die Fliegeroberſtabsingenieure HansZeyßig, Heinrich Kerle Maximilian Boh
lan, Paul Schenck.

Ehrenamlliche
Mitglieder des Volksgerichtshofes
Berlin, 18. Aug. Der Führer hat auf Vorſchlag

des Reichsminiſters der Juſtiz zu ehrenamt-
lichen Mitgliedern des Volksge-
richtshofes auf die Dauer von fünf Jahren
ernannt: Oberſt Bonatz, Amtsgruppenchef im
Reichsluftfahrtminiſterium, SA. Brigadeführer
Felix Aumüller in Berlin-Neutempelhof, SA.
Oberführer Berthold Hell in Berlin-Dahlem,
SA.Oberführer Theodor ründt in Berlin,
Reichsinnenminiſterium, SA.Obergruppenführer
Miniſterialdirektor Kriebel im Auswärtigen
Amt, Brigadeführer Leo Petri in Berlin
Wilmersdorf, 44-Brigadeführer Hanns Bauszus
BerlinFriedenau, Oberſturmbannführer Joſef
Singer in Berlin-Charlottenburg, 4-Brigade
führer Alfons Glatz el in Magdeburg, -Sturm
bannführer Hanns Sander in Deſſau, NSKK.
Brigadeführer Paul Heinſius in Berlin,
NSKK.Obergruppenführer Hermann Höfle in
Breslau.

Wird kieninger Deufſcher 5chachmeiſter?
Paul Schmidt war im Schachturnier um die

Meiſterſchaft von Großdeutſchland, die im Kurhaus
von Bad Oeynhauſen ausgetragen wird, 13 Run
den lang als einziger unbeſiegt geblieben. Jn der
14. Runde ereilte ihn aber das Geſchick. Schmidt
ſpielte im Damengambit gegen den Wiener Stadt
meiſter Keller. Der Wiener, der ſehr vorſichtig
/ſpielte, nahm kein dargebotenes Opfer an, und er
langte im Verlauf auf dem Damenflügel einen
ſtarken Angriff. Keller drängte ſeinen Gegner
immer mehr in die Verteidigung, und Schmidt kam
in große Zeitnot. Jm 33. Zuge überſchritt er
ſchließlich die Bedenkzeit, ſo daß er die Partie ver
loren geben mußte. Mit dieſem Treffen iſt viel
leicht die Entſcheidung über den Titel gefallen,
denn Kieninger gewann ſein Treffen gegen
Dr. Lachmann. Der an dritter Stelle liegende
Richter machte als Nachziehender, trotz des etwas
beſſeren Spiels, gegen Krankin remis. Gilg, der
gegen Dr. Lange gewann, hat nun den Berliner
eingeholt. Weiter ſiegten mit weiß Regedzinski
gegen den Dresdener Keller, und Heinicke in
84 Zügen gegen Engert. Als Schwarzer gewann
Herrmann gegen Kohler. Unentſchieden trennten
ſich Ahues und Brinckmann.

Der Stand der Spitzengruppe eine Runde vor
Schluß lautet: Kieninger (Köln) 11 Punkte,
Schmidt (Danzig) 10 Punkte Gilg (Troppau) und
Richter (Berlin) je 9 Punkte, Kohler (München)
8 Punkte

Vier Geſchwiſter 344 Jahre alt
Vier Geſchwiſter aus dem Kreiſe Labiau

in Oſtpreußen ſind zuſammen 344 Jahre
alt. Der Altbauer feiert ſeinen 89. Geburts
tag, ſeine ältere Schweſter iſt 92 Jahre alt,
ſein Bruder zählt 83 Jahre und ein weiterer
Bruder ſteht im 80. Lebensjahr.

Abwäschdare Märche Säuu Bieler

Der sich täglich steigernde Erfolg
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Kreisfrauenſchaftsleitung
Dienstag, den 20. Auguſt 1940:

Ortsgruppe Geſundbrunnen:
Oeffentlicher Frauenabend, Schrebergarten PaulRiebeck

Stift, 20 Uhr.
Ortsgruppe Leipziger Turm:

Oeffentlicher Frauenabend, AltHalle, 20 Uhr.
Ortsgruppe Pfännerhöhe:

Spaziergang Heide. Treffpunkt Endſtation Linie
15 Uhr. (Gäſte und Kinder willkommen.)

Donnerstag, den 22. Auguſt 1940:
Ortsgruppe Univerſität:

Oeffentlicher Frauenabend, St. Nikolaus, 20 Uhr.
Ortsgruppe Thielenplatz:

Oeffentlicher Frauenabend, Schultheiß,
Straße, 20 Uhr.
Ortsgruppe Kröllwitz:

Heideausflug, Treffpunkt Ecke Fuchsbergſtraße, 15 Uhr.
Montag, den 19. Auguſt

Ortsgruppe Hofjäger:
Oeffentlicher Frauennachmittag, Hofjäger, 15 Uhr.

Deuisches
Berufserziehungswerk

Kreis Hatie- Statt
Gustav Nachtigal-Str. I. Ruf 219 89

Merſeburger

S

Terminangabe für den Beginn folgender Lehrgemein
ſchaften

Lehrgemeinſchaft „Heize richtig“ Nr. 19/12/40
Kriegsmaßnahme zur Kohlenerſparnis
Beginn Montag, den 19. Auguſt 1940, um 19 Uhr,
Phyſikſaal Nr. 11.

Lehr gemeinſchaft „Heize richtig“ Nr. 19/13/40
Kriegsmaßnahme zur Kohlenerſparnis
Beginn Montag, den 19. Auguſt 1940, um 19 Uhr,
Zimmer Nr. 20.

Lehrgemeinſchaft „Heize richtig“ Nr. 19714/40
riegsmaßnahme zur Kohlenerſparnis

Beginn Mittwoch, den 21. Auguſt 1940, um 19 Uhr,
Vortragsſaal.

Zur Teilnahme an obigen Lehrgemeinſchaften
werden nur die Volksgenoſſen zugelaſſen, die im Beſitz
einer Einladung ſind. Weitere Lehrgemeinſchaften
werden anſchließend folgen. Darum bitten wir, von
telephoniſchen Anrufen abzuſehen und in Ruhe die
Einladung zur Teilnahme abzuwarten.

Um der großen Nachfrage zu dienen und allen
Volksgenoſſen die Teilnahme an dieſer Kriegs
maßnahme noch vor Beginn der Heizperiode zu er
möglichen, ſehen wir uns veranlaßt, einige Lehr
ehe in den Nachmittagsſtunden von 16.30

is 19.30 Uhr durchzuführen
Auskunft, Beratung und Anmeldung in der obigen

Dienſtſtelle



19. August 1940

Wieder al alte den Dentgehen Fußßballmeigtet
Das Spiel um den Tschammer-Pokal Sportfreunde Schalke 04 endete 0: 7 vor 18000 Zuschauern

i. Wieder ſahen wir den Deutſchen Fußball
meiſter in Halle. Bei einigermaßen gutem Wetter
bot das grüne Spielfeld der HorſtWeſſel-Kampf
bahn, von 18000 begeiſterten Zuſchauern umgeben,
ein herrliches Sportbild. Es ging um die erſte
Schlußrunde im Tſchammerpokal-Spiel. Und wieder
ſahen wir guten Fußball eben Meiſterklaſſe von
Schalke 04.
tapferer, als das Ergebnis vielleicht beſagt. Sie
kämpften bis zuletzt und bewieſen ſo echten Sport
geiſt. Und als dann im letzten Viertel des Spiels
Sportfreunde zeitweiſe in der gegneriſchen Hälfte
ſpielen konnte, ſchien es faſt, als ob ſie manches
der erfolgreichen Fußballtechnik der Schalker über
nommen hätten. Wieder aber demonſtrierte Schalke
in dieſem Spiel erfolgreichen Fußball. Starker Bei
fall rauſchte, wenn Kuzorra ſeine Kunſt im Vorbrin
gen des Balles zeigte oder Szepan einen raſanten
Meiſterſchuß abgab. Jeder einzelne dieſer Elf wußte
mit blitzſchneller Ueberlegung zu handeln. Haar
genaues Zuſpiel auf die eigenen Leute, das manch
mal wie Billardſpiel anmutete, war das Alpha und
Omega ihrer ſieben Tore. Jeder dieſer Mannſchaft
wußte in jedem Augenblick, wem er den Ball zu
ſpielte. Sofortiger Einwurf ohne langes Ueberlegen,
wiederum auf den rechten Mann, abſolute Konzen
trierung beim Torſchuß und das Wiſſen um die

Größe des Tores, alles das iſt nur durch unab
läſſiges Training zu erreichen, und Schalke verfügt
eben dadurch über ſeine meiſterliche Technik und
begeiſterte alle, die gekommen waren, geſtern in
Halle den Deutſchen Meiſter zu ſehen.

Jntereſſieren dürfte, daß die Schalker Mann
ſchaft ſich von Halle aus nach Berlin begibt, von wo
ſie mit dem Flugzeug nach Danzig ſtartet. Dort
erwartet ſie die Danziger Stadtmannſchaft zu einem
Piet großer Spannung erwarteten Freundſchafts
piel.

I

Das war Schalke 04 das war die Leiſtung
eines deutſchen Fußballmeiſters! Eines Meiſters,
der zu Meiſterehren kam vor Jahren und weiterhin
die Klaſſemannſchaft geblieben iſt, die auch den ſo
viel geprieſenen Wiener Fußballſtil niederzuhalten
wußte und im Vorjahr ſogar mit einem 9:0Sieg
im Endſpiel mit Admira Wien eine ſtarke Elf der
Oſtmark niederkreiſelte. War es deshalb eine Bla
mage für die halliſchen Sportfreunde, gegen dieſen
Gegner zu verlieren, zumal der Meiſter mit ſeiner
derzeit ſtärkften Elf ſie lautete:

Klodt
Hinz Gabriel

Burdenski Tibulski Füller
Eppenhoff Szepan Kalwitzky Kuzorra Schuh
antrat. 16:0 und 8.2 ſiegten die Knappen in den
Gruppenſpielen, und da waren doch Bereichsmeiſter
die Gegner. Nein, es iſt wahrlich keine Schande,
mit einem 0:7 abtreten zu müſſen, zumal wenn
Schalke nicht nur auf ſeine vortreffliche Technik
und die ideenreiche Kombination zurückgreift, ſon
dern auch mit Torſchüſſen die ſogenannten torreichen
Gelegenheiten krönt.

Schalke erfüllte die Erwartungen. Meiſterhaft
wurde der Ball geführt. Vortrefflich wurde kombi
niert und dazu kam das ſtete Freilaufen, zu dem
natürlich durch die große Spielüberſicht aller Schal
ker Spieler der raffinierte Spielcharakter kam, den
die Zuſchauer beifällig bewunderten. Dieſer über
ragende Stil iſt ja auch der Magnet, der immer
und immer wieder die große Zugkraft ausübt.

Schalkes Elf iſt ſtark verjüngt worden: Schuh,
Füller, Burdenski, Hinz und Gabriel ſind Nach
wuchsſpieler aber doch ſchon derart reife Könner,
daß man ſie zum Stamm der erſten Garnitur zäh
len muß. Die beiden Außenläufer Füller und Bur-
denski ſind heute ſchon als ernſte Anwärter auf
einen Platz in der Nativnalmannſchaft anzuſehen.
Der ſchnellen Jugend ſind jedoch, als die Spieltak
tiker, Kuzorra, Szepan (für den Angriff) und der
mit vorbildlicher Ruhe jonglierende Mittelläufer
Tibulski immer noch die Richtungweiſer eines
ſo bezaubernd ſicheren Mannſchaftsſpiels. Alleſamt
aber ſind ſie Fußballartiſten, bereit, Schwierigkeiten
mit wahrer Meiſterſchaft zu beſeitigen.

Scholker Fubbolſstit isf Lehrfußbol!
Das wiſſen alle aktiven Fußballer, und deshalb

kommen ſie auch zum Spiel des Meiſters, um zu
ſehen, welche Mittel zu den großen Erfolgen füh
ren. Hinter den „Kuliſſen“ iſt der Trainingsplatz der
große „Schleifſtein“, und vor der Oeffentlichkeit ſtellt
ſich dann die Elf als „paradereif“ mit allen dieſen
et Vorzügen vor, die dann freilich den Zu
chauern leicht und ſelbſtverſtändlich erſcheinen.

Die Sportfreunde hatten ſich zwar viel vorgenom
men: ſie wollten zumindeſt um ein gutes Ergebnis
kämpfen. Aber dazu kamen ſie beim beſten Willen
nicht, denn die Schalker machten eben von ihrer
Klaſſenüberlegenheit Gebrauch. Nun werden ja die
Hallenſer erkannt haben, was noch alles zum Er
reichen ſolcher Leiſtungen gehört. Das Einordnen in
eine feſte Trainings gemeinſchaft iſt erſtes Gebot und
dann gehören viel Luſt und Freude zu jenen Uebun
gen, denen nicht alle Fußballer die notwendige Be
achtung ſchenken, nämlich: Luftraining, Körperſchule
und unermüdliche Kontrollübungen. Geſtern ſah

See e

Aber auch Sportfreunde hielten ſich

HorſtWeſſel-Kampfbahn.

man wiederholt Mängel, die ſich natürlich dann als
beſonders kraß herausſtellten, wenn die Sport
freunde nach aufopferndem Feldſpiel zu Torgelegen
heiten kamen und dieſe dann nicht auszunutzen
wußten.

Die Hallenſer ſpielten mit:
Pulſt

Warnecke
G Böttger Warnecke

Mäkeler Godglück Lenmahn Föhre Metzner
Sie begannen das Spiel mit Schwung und Ein

ſatzbereitſchaft, aber ohne die erwünſchte Spielüber
ſicht der Angriffsreihe. Die Folge war dann eine
mehr und mehr aufkommende Ueberlaſtung der zu
erſt von Böttger vortrefflich geſteuerten Hinter
mannſchaft. Das Ende war dann freilich nicht
ſchwer zu erraten.

4. 0 hieß es bereifs zur Pause
Schon frühzeitig begann der Anmarſch nach der

Jn einem Vorſpiel ſah
man zwei Soldatenmannſchaften Feuerwerkerſchule gegen Flak 33 Die Feuer
werker bezwangen die leicht überlegenen Flakſol
daten mit 4:3 durch beſſere Schußleiſtungen. Als
aber dann die beiden Mannſchaften auf der aus
gezeichneten Kampfſtätte erſchienen und Schalke in
erſter Beſetzung antrat, waren die vieltguſenden Zu

beſter Laune. Der Beifall ſteigerte ſich,
als ſchon bald nach dem Spielbeginn der Deutſche
Meiſter ſein großartiges Kombinationsſpiel vor
führte und die Sportfreunde in der Abwehr beſchäf
tigte. Trotzdem kamen nach ſchnellem Angriff die
Sportfreunde zur erſten Torgelegenheit, die Metzner
jedoch über das leere Tor ſchoß. Eppenhoffs

Gegenangriff wurde von Pulſt gerade noch zur
Ecke abgewehrt. Jn der 15. Minute jedoch gab es
einen direkten Freiſtoß, den Szepan mit Wucht
und Sicherheit aus gut 25 Meter Entfernung zum
1:0 ins Sportfreundetor jagte. Von jetzt an waren
die Knappen in jeder Beziehung tonangebend. Das
Schalker Kreiſelſpiel war in die Zermürbungstaktik
eingeſpannt. Trotzdem kamen während dieſer Zeit
zweimal die Sportfreunde in nächſte Nähe des Schal
ker Tores, aber in beiden Fällen war Lehmann der
Unglücksrabe, der dieſe Gelegenheiten nicht wahr
zunehmen wußte. Schalke holte nach ſorgfältiger
Vorbereitung bald die Siegesſicherheit heraus. Zu
erſt durch Szepans Schußſicherheit das 2:0, dann durch
Eppenhoff nach dem ſechſten Eckball das 3:0 und
dann kam Schuh nach einer vortrefflichen Vorlage
von Tibulski zum unhaltbaren 4:0.

Jn der zweiten Halbzeit ließ der Deutſche Fuß
ballmeiſter die Zügel zeitweiſe etwas lockerer, ohne
aber den Sportfreunde-Stürntern dabei eine für ihn
ſelbſt gefährliche Angriffsbaſis zu geſtatten. Es kam
alſo zu einem offenen Feldſpiel, das natürlich durch
die vielen Künſte der Schalker recht intereſſant blieb.
Szepan nahm die überlegte Vorlage von Schuh
meiſterhaft auf und ſchon war das 50 geſchoſſen.
Wenig ſpäter erſchien Kalwitzki vor dem Sport
freundeTorwart, um ihn täuſchend zum ſechſten
Male zu überwinden. Das 7:0 kam wiederum auf
Konto von Kalwitzki, der diesmal eine feine Kom
bination KuzorraSzepan-Kalwitzki erfolgreich ab
ſchloß.

Das beifällig aufgenommene und ritterlich durch
geführte Spiel wurde von dem Unparteiiſchen Goll
(Hannover) einwandfrei geleitet. Schalkes Meiſter
ſpiel wird noch lange in der Erinnerung der halli
ſchen Fußballfreunde weiterleben.

Weitere Teahammer- Poleal-Ergebuigge

Von den übrigen 25 TſchammerPokal- Spielen
unſerer Fußball-VPereinsmannſchaften wurden am
Sonntag eine Reihe erſt nach Verlängerung ent
ſchieden, weitere endeten nach verlängerter Spiel
zeit unentſchieden und müſſen zuſammen mit den
noch ausſtehenden Treffen am kommenden Sonntag
nachgeholt werden. Gleich am Start geſtrauchelt iſt
der Heſſen meiſter SC 03 Kaſſel, den
der SV Steinach 08 mit 4:2 geſchlagen nach Hauſe
ſchickte, vbwohl die Gäſte zur Pauſe noch mit 2:0
geführt hatten. Nicht beſſer erging es dem Mittel
rheinmeiſter Mülheimer SV, der nach einer
weiten Anreiſe gegen den VfR Schweinfurt mit 1:2
in der Verlängerung unterlag. Eine Leiſtung von
beſonderem Format vollbrachte der Spandauer SV
in Hamburg mit ſeinem 3:0 (2:0)-Sieg über den
Nordmarkmeiſter Eimsbüttel. Badens Meiſter, SV
Waldhof, mußte in Mannheim gegen Rotweiß

Frankfurt mit 3:2 in der verlängerten Spielzeit
die Segel ſtreichen.

Erſte Schlußrunde um den Tſchammer-Pokal: SVP
HannoverLinden 07 Union Oberſchöneweide 2:3, ETV
Eimsbüttel Spandauer SV 0:3, Blau-Weiß Berlin
gegen Werder Bremen 1:2, VfB Königsberg Preußen
Danzig 3:2, BuEV Danzig Luftwaffen SP Stettin
6:2, Hamburger SV. ASV Blumenthal 1:3, Witkowitz Hertha Breslau 6:0, Deſſau 05 Kickers Offen
bach 2:2, Hildesheim 07 Barmbeker Sportgemeinſchaft
2:3, SV Steinach 08 SC03 Kaſſel 4:2, Eintracht
Frankfurt Weſtfalig Herne 3:2, Germania Muders
bach Schwarz-Weiß Eſſen 1:8, VfL Osnabrück gegen
Gelſenguß Gelſenkirchen 2:5, Sportfreunde Halle gegen
Schalke 04 0;7, Sport Kaſſel Duisburg 48/49 4:5,
EdelſtahlKrefeld RotWeiß Eſſen 3:4, TuS Neheim
gegen SG. Eſchweiler 2:3, SV Waldhof Rot Weiß
Frankfurt 2:3, 1. FC Kaiſerslautern Fortung Düſſel
dorf 2:3, TuſS Neuendorf VfR Mannheim 1:2, Phö-
nix Karlsruhe FSV. Frankfurt 4;2, SV Cannſtatt
gegen Wacker Wien 0:7, SpVg. Fürth VfB Stuttgart
3:0, Sturm Graz 1. FC Nürnberg 1:6, BayernMünchen Wiener Sport Klub 0:1, VſR Schweinfurt
gegen Köln-Mülheimer SV 2:1.

Einen weiteren Fortſchritt in den Aufſtiegs
ſpielen zum Sportgau machte geſtern Preußen
Merſeburg durch einen 3:1-(2:0) Sieg in Sanders
dorf gegen Union. Damit führt Preußen Merſe
burg mit 4:0 Punkten klar die Tabelle an und hat
ſicherlich die erſte Anwartſchaft auf den Aufſtieg.
Die Preußen waren in techniſchen Belangen ihrem
Gaſtgeber klar überlegen.

Union Sandersdorf kam nach der Pauſe beim
Stande von 2:0 durch verwandelten Handelfmeter
zum Ehrentreffer. Für Preußen ſchoſſen Fran zke,
Wanns und Semper die Tore.

Freundſchaftsſpiele
Die ausgetragenen Freundſchaftsſpiele brachten

teilweiſe recht unterſchiedliche Leiſtungen. So kam
SV Lettin im Spiel Schiepzig Salzmünde verhalten
zum einem 6:1-(4:1-)Sieg. SV Nietleben über
rannte Sportluſt Teutſchenthal ganz überlegen 9:1
(5:0). Dölau 2. SV Lettin 2. 6:6 (5:1).

Fulda des Sonntag im Sportbezirle
Weiterhin einen ſchönen Erfolg hatte Giebichen

ſteinSportbrüder durch einen in Eisleben gegen
VfB errungenen 6:3-Sieg. Favorit 2. unterlag
gegen SV Boruſſia 2. 2:6. In Holleben gewann
LSV Waffenmeiſterſchule durch eine gute und ge
ſchloſſene Mannſchaftsleiſtung 7:1 (4:1). Ebenfalls
in Holleben gewann SV Boruſſia A gegen Holleben
4:1 und SV Boruſſia B gegen Holleben 3:2.

Feuerwerkerſchule Flak Wörmlitz
Das Fußballſpiel zwiſchen Feuerwerkerſchule

und Flak Wörmlitz ließ erkennen, daß die zweiund
zwanzig Soldaten immerhin einen beachtenswert
guten Fußball ſpielen. Jn der Torgeographie gab
es dabei allerdings auch manche Mängel. Die Wörm
litzer Soldaten hatten oft mehr vom Spiel, dabei
mit ihren Torſchüſſen aber Pech. Die Feuerwerker
gewannen 4:3 (2:1); ein Unentſchieden wäre ſicher
lich gerechter geweſen.

Mitte fauler in Adler
Bereich Mitte gewann in Weißenfels gegen Brandenburg 10:7 (6:2)

Mit drei Entſcheidungsſpielen wurde im Hand
ball der Kampf um den Adlerpreis des Reichsſport
führers begonnen. Jn Kiel kamen die Nieder
ſachſen mit 13:11 (7:6) dank beſſeren und ſchnelleren
Zuſammenſpiels zu einem verdienten Sieg über
die Nordmark.

Der Bereich Mitte konnte in Weißenfels

Bilder aus dem Spiel um den Tschammer-Pokal Sp

W

d von Godau (Spörtfreunde) abgestoppt.
freu Mitte: Teilausschnitt aus dernach, der von Kalwitzki (Schalke 04) geschossen wurde.

vor 4000 Zuſchauern einen ſchwer umkämpften Sieg
erringen. Nach erſter Hälfte, bei der Mitte faſt
immer tonangebend war, drehten die Berliner kurz
nach der Pauſe mächtig auf und kamen bis auf 6:7
heran. Nach 44 Minuten Spielzeit ſtellte der
Schiedsrichter Acker mann (Hannover) den
Magdeburger Böttger heraus. Die Mitte- Mann

Mnitz 1:7.

er Masse der Zuschauer. Rechts: Gespannt sehen alle Spieler dem Ball

Tor oder nicht, ist hier die Frage.

Nr. 227

ſchaft mußte dadurch mit 10 Mann kämpfen. Die
Mitte- Mannſchaft trat ohne Klingler und
Laqua, die ſich das Spiel von außen anſahen,
an, Die mitteldeutſche Elf bildete ein geſchloſſenes
Ganzes. Genau wie bei Brandenburg waren auch
bei Mitte die Außenſtürmer am erfolgreichſten.
Nur Ruck in der Verteidigung war etwas ſchwach.
Sehr gute Leiſtungen vollbrachte Lüdicke als
Schlußmann, der beſonders in der letzten Viertel
ſtunde glänzende Paraden zeigte. Für Henſch, der
bei. Berlin fehlte, war Teege in die Verteidigung
gegangen, während Mücke den Platz des rechten
Läufers eingenommen hatte. Schmidt hielt ausge
zeichnet; beſonders bei flachen Bällen war er nicht
zu überwinden. Während die erſte Spielhälfte
ein wirklich ſpannendes und ſchnelles Spiel zeigte,
bei dem die Mitte- Mannſchaft in jeder Beziehung
überlegen war, kam es in der zweiten Hälfte zu
einigen Härten, die mit mehreren 13-Meter-Würfen
geahndet wurden.

Loof und Fran Tinme
Tennis-Bereichsmeiſter

Jn der Gauſtadt Halle wurden am Sonntag auf
den Plätzen von RotWeiß die diesjährigen Tennis
Bereichsmeiſter ermittelt. Mit 107 Nennungen für
rund 180 Konkurrenzen war die Beteiligung weit
aus ſtärker als im Vorjahr ausgefallen. Jnfolge-
deſſen mußte man ſich für eine Streichung der Ge
miſchten Doppel und eine Zurückſetzung der B
Konkurrenzen entſchließen. Im Männer-Einzel
ſicherte ſich der Oſchersleber Lo of verdient die
Meiſterſchaft mit einem 7:5, 6:0-Sieg über den
Hallenſer Redslob. Nur im erſten Satz ver
mochte der Hallenſer Widerſtand zu leiſten und lag
hier auch dreimal, und zwar mit 3:2, 4:3 und 5:4
im Vorteil. Jn der Vorſchlußrunde hatte Redslob
den Deſſauer Schröter mit 6:0, 1:6, 7:5 aus dem
Rennen geworfen Auf der anderen Seite warfLoof mit 6:2, 6:2 den Hallenſer Hin tſch aus dem
Wettbewerb. Vor ſeinem Eintritt in die Vor
ſchlußrunde hatte Hintſch einen ſchweren Kampf
gegen den früheren Gebietsmeiſter Meinhardt
(Wittenberg) zu beſtehen, der ſich mit 10:12, 8:6,
6:4 geſchlagen gab. Bei den Frauen ſtanden ſich
auch in dieſem Jahr wieder die Titelverteidigerin
Timme (Magdeburg) und Frl. Aſter (Halle)
im Endſpiel gegenüber. Abermals fiel die Meiſter
ſchaft an die Magdeburgerin, die ſich klar mit 6:2,
6:3 behauptete.

Jm Männer-Doppel kamen die beiden
Oſchersleber LoofBiſchof im Schlußſpiel zu einem
10:8, 6:1-Sieg über die Hallenſer Redslob-Hintſch.
Ebenſo ſicher war auch bei den Frauen in der Ent
ſcheidung der Erfolg der beiden Magdeburgerinnen
TimmeRamſtetter mit 6;4, 6:2 über AſterWilde
(Halle).

Die einzelnen Ergebniſſe:
Männer-Einzel A: Schlußrunde: Loof (Oſchersleben)

gegen Redlob (Halle) 7:5, 6:0; Vorſchlußrunde: Redslob
(Halle) gegen Schröter (Deſſau) 6:0, 1:6, 7:5, Hintſch
(Halle) gegen Loof (Oſchersleben) 2:6, 2:6.

FrauenEinzel A: Endſpiel: Timme (Magdeburg)
gegen Aſter (Halle) 6:2, 6:3; Vorſchlußrunde: Timme
(Magdeburg) gegen Ramſtetter (Magdeburg) 6:4, 6:4,

Aſter (Halle) gegen Brüggemann (Magdeburg) 6:0, 6:4.
MännerDoppel: Endſpiel: Loof,/ Biſchof (Oſchersleben)

gegen Redslob Hintſch (Halle) 10:8, 6:1; Vorſchlußrunde:
Biſchof Loof (Magdeburg) gegen Schröter (Deſſfau) Hau
eiſen (Magdebürg) 6:2, 4:6, 6:4, Redslob Hintſch (Halle)
gegen Meinhardt (Wittenberg) Cherier (Bitterfeld) 6:4, 6:3,

FrauenDoppel: Endſpiel: Timme/ Ramſtetter (Magde
burg) Aſter Wilde (Halle) 6:4, 6:2; Vorſchlußrunde:
Timme Ramſtetter Magdeburg Gräbe/ Waßmann (Halle)
6:0, 6:0, Aſter/Wilde (Halle) gegen Gleißberg/Seewald
(Halle) 7:5, 6:4.

Fußball am 18. Auguſt
BerlinBrandenburg: TennisBoruſſig NSTG Prag

(Sbd.) 8:2, Hertha-BSB 1. FC Nürnberg (Altmeiſter
ſpiel) 2:4, Hertha BSC Soldatenelf Stendal 5:3,
Wacker 04 SVP Marga (Aufſtiegsſpiel) 8:0, Potsdam 08
gegen BFC Preußen (Aufſtiegsſpiel) 1:2.

Sachſen: VfL Hohenſtein-Ernſtthal Polizei Chem
Opferſpiele: Dresdner Sport-Club Sachſenelf

4:2, VfBFortunag Leipzig Bezirksauswahl 2:6,Polizei /Chemnitzer BC Bezirksauswahl 6:3.
Mitte: SV 09 Jlmenau 1. SV Jena 1:8, Viktoria

Neuſtadt Magdeburg SC 05 Brandenburg 5:8.
Nordmark: St. Georg Sperber Hermannig 5:3,

Boruſſia Harburg Union Rapid 7:2.
Niederſachſen: Tura Gröpelingen Osnabrück 1897

4:4, SpVg. 1897 Hannover Göttingen 05 23.
Heſſen SpVg. Niederzwehren Kurheſſen Kaſſel 2:8,

Spielverein Kaſſel Hermanniag Kaſſel 1:1.
Südweſt: TSG 61 Ludwigshafen FC Schweinfurt 05

1:3, Boruſſia Neunkirchen FC Schweinfurt 05 1:2,
Opel Rüſſelsheim Stuttgarter SC 1:5.

Baden SpVg. Sandhofen Tura Ludwigshafen 21.
Elſaß: Städteſpiel Straßburg Pforzheim 3:2.
Württemberg: FV Zuffenhauſen Sportfreunde

Stuttgart 1:1.

Erſter Vorlauf zur Stehermeiſterſchaft
Der erſte Vorlauf zur Deutſchen Stehermeiſter

ſchaft am Sonntag vor 8000 Zuſchauern in Han
nover nahm mit dem überlegenen Siege von
Lohmann den erwarteten Ausgang. Ueber
raſchend waren die Plätze von Umbenhauer
und dem jungen Fliegermeiſter Scho r n. Lohmann
und Umbenhauer haben ſich die Teilnahme am
Endlauf am kommenden Sonntag in Nürnberg er
kämpft. Als dritter kommt noch Schorn hinzu

Harbig bei Eintracht Braunſchweig. Der Welt
rekordläufer Harbig iſt von Dresden nach Braun
e verſetzt worden und iſt als Gaſtmitglied
dem dortigen SV Eintracht beigetreten

ortfreunde Halle Schalke 04

Aufn.: MNZevBilderdienſt (Schulze) 8
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Ein erleuchtekes Fenſter
iſt 20 Kilomeker weit zu ſehen!

Die wenigſten wiſſen, wie weit ein Licht
ſchimmer zu ſehen iſt und damit für feindliche
Bomber Wegweiſer zu unſeren Städten ſein
können. Ein Streichholz leuchtet allein ſchon
einen Kilometer weit durch die Nacht, eine
nicht abgeblendete Stallaterne iſt noch auf
ſieben Kilometer zu ſehen und 20 Kilometer
weit dringt der Lichtſchein eines nicht ver
dunkelten Fenſters, während die Reichweite
eines Autoſcheinwerfers über 50 Kilometer
beträgt. Da das Licht bekanntlich nach oben
genau ſo gut zu ſehen iſt wie in horigzon
taler Richtung, was einige Verdunke
lungsſünder anſcheinend noch immer nicht
begriffen haben ſo werden dieſe Angaben
jeden Volksgenoſſen davon überzeugen, daß
man im Umgang mit dem Licht gar nicht
vorſichtig genug ſein kann. Ein Bomber
fliegt vielleicht in einer Höhe von 3000 bis
3000 Meter und da iſt ein erleuchtetes Fen
ſter ſchon deutlich zu ſehen und ein wichtiger
Anhaltspunkt für den feindlichen Flieger,
der ſeine Ziele ſucht. Da die militärisch wich
tigen Betriebe peinlich genau abgedunkelt
ſind, ſucht ſich der Engländer was auch
die täglichen Wehrmachtsberichte über den
Abwurf von Bomben auf offene Städte und
Dörfer beweiſen die verräteriſchen Licht
quellen, die ihm gedankenloſe Volksgenoſſen
immer noch zur Verfügung ſtellen, als Ziel
für ſeine Bomben aus. Alſo nochmals:
denkt daran, daß man eine Streichholz-
flamme ſchon in einer Entfernung von
einem Kilometer ſehen kann!

Zehnkampf der
9J.- und HJ.-Führerſchaft

Die DJ.- und HJ.-Führerſchaft der
Banne Halle (86) und Saalkreis (394)
führte geſtern und vorgeſtern auf dem
WeiſeSportplatz in Halle ihren Führer
Zzehnkampf durch. Es wurden dabei beacht
liche Leiſtungen erzielt. Der Gepäck und
Orientierungsmarſch über eine Strecke von
20 Kilometer führte von Halle über Diemitz,
Peideburg, Zwintſchöna und Bruckdorf nach
Halle zurück. Die weitaus meiſten Teil
Kehmer dürften alle Bedingungen zum
Führerſportabzeichen erfüllt haben.

Fahrzeugbeleuchtung bei Fliegeralarm
Für die Zeit eines Fliegeralarms beſteht

grundſätzlich Fahrverbot! Ausgenom
men von dieſem Verbot ſind nur ſolche
Fahrzeuge, die dienſtlich eingeſetzt ſind
oder deren Benutzung in Erfüllung einer
Luftſchutzpflicht unbedingt erforderlich iſt.
Dieſe Fahrzeuge müſſen auch während eines
Fliegeralarms mit abgedeckten und abge
blendeten ſowie den verkehrsnotwendigen
Außenlichtquellen (Rücklicht, Bremslicht,
Winker, Nummernſchilöbeleichtung, Zeichen
für das Mitführen von Anhängern) fahren.
Die Fahrer dieſer Fahrzeuge auch Rad
fahrer S tragen der Allgemeinheit gegen
über eine beſondere Verantwortung. An
ihren Fahrzeugen müſſen die vorgeſchrie
benen Verdunkelungsmaßnahmen ein
wandfrei durchgeführt ſein und
ſtändig überprüft werden. Alle übrigen
Fahrzeuge, für die Fahrverbot beſteht, ſind
ſo abzuſtellen, daß ſie die Durchfahrt nicht
behindern. Dabei ſind nach Möglichkeit
Seitenſtreifen, Parkplätze oder andere außer
halb der Fahrbahn liegende Plätze zu
wählen; Hier brauchen die Fahrzeuge nicht
beleuchtet zu ſein. Werden ſie dagegen auf
einem öffentlichen Verkehrsweg abgeſtellt,
ſo ſind ſie auch während eines Flieger-
alarms mit kleinſtem Licht zu beleuchten,

Lehrlings- Einſtellung Oſtern 1941

Wie die Induſtrie und Handelskammer
Halle mitteilt, iſt die Einſtellungsgenehmi-
gung für Lehrlinge zum Oſtertermin 1941
bis ſpäteſtens 1. Oktober d. J. durch die
Lehrfirmen bei dem zuſtändigen Arbeitsamt
auf vorgeſchriebenem Antragsformular zu
beantragen. Durchſchrift dieſes Formulars
iſt von den nichthandwerklichen Betrieben
der Jnduſtrie und Handelskammer zu Halle
einzureichen, die dem Arbeitsamt im Ein
vernehmen mit der zuſtändigen Fachgruppe
ha Gutachten über den Antrag zu erſtatten

Die leßke Hausſammlung für das DRK.

Soeben wird das Ergebnis der letzten
Hausſammlung für das DRK. bekannt, das
nach vorläufigen Meldungen rund 88,5 Mil
lionen Reichsmark beträgt. Das deutſche
Volk hat damit in einem Zeitpunkt, wo es
zum Endkampf gegen ſeinen letzten Gegner
antritt, erneut ein Höchſtmaß an Opfer-
willigkeit bewieſen. Die Heimatfront hat
der kämpfenden Front draußen, die dem

einde ins Auge ſieht, wieder gezeigt, daß
je nicht zurückſtehen will im fanatiſchen
Glauben und im Willen mit allen Mitteln
und jeder an ſeiner Stelle zum Siege bei
zutragen. Die Höhe des Opfers, das die
Front der Heimat am 8. und 4. Auguſt ge
bracht hat, geht am beſten aus dem Ver
gleich mit den Ergebniſſen der Sammlungen
des Winterhilfswerks hervor.
Am 5. Sonntag der Sammlung desWinterhilfswerks wurden beiſpielsweiſe
nur 247 Millionen Reichsmark geſammelt.
Obwohl bereits im vergangenen Kriegs
winter gegenüber den früheren Jahren die
penden für das Winterhilfswerk um ein

Vielfaches größer waren, haben die Samm
lungen für das DRK. die Rekorde des

inters noch bei weitem übertroffen

Verdunkelnng: Von Montag 20.17
Uhr bis Dienstag 5.590 Uhr. Mondaufgang
Montag 20.35 Uhr; Mondunter, Dienstag 7.25 Uhr. 5 Wug

die Gauſtadt Halle
MNZ 1. Belblaft Nr. 227

Die Gauſtadt am geſtrigen ſonnkag
Große Sporkereigniſſe riefen Tauſende auf den Plan Erfolgreicher Abſchluß der Reichsſtraßenſammlung

Dem geſtrigen Sonntag in Halle gab
der Sport jenen Rhythmus, der einen
ſolchen Tag vor anderen Sonntagen beſon
ders herauszuſtellen vermag. Der große
Fußballkampf zwiſchen den Sport
freunden Halle und den Meiſter-
ſpielern Schalke 04 hatte bereits Tage
zuvor die halliſchen Fußballfreunde beſon
ders angeregt: ſie alle wußten, wo und wie

ſucher aufs höchſte begeiſterte. Es war ein
eindrucksvolles Bild, das ſich einem dort
bot, die fahnengeſchmückte Kampfbahn und
darin die dichte Menſchenmenge, die ge
ſpannt dem dramatiſchen Spiele ihre Auf
merkſamkeit widmete. Wie immer bei ſolch
großen Veranſtaltungen, mußte die Straßen
bahn Sonderwagen einſtellen, und lange
nach Spielſchluß noch konnte man aus dem

Aufn.: MNZ-Bilderdienſt (Schulze)
Wo der Musikzug des RAD. Konzertiert, braucht er auf Zuhörer nicht lange zu warten

ſie den geſtrigen Nachmittag verbringen
würden. Es mögen ihrer 18000 geweſen
ſein, die am Nachmittag unſere herrliche
HorſtWeſſelKampfbahn füllten, und wenn
auch die Sportfreunde 0:7 unterlagen, ſah
man einen feſſelnden Kampf, der ſowohl dem
Sieger wie dem Unterlegenen zu großer
Ehre gereichte und die vielen tauſende Be

Straßenverkehr erſehen, in welchem Stadt
teil etwas beſonderes „los“ geweſen war.

Das zweite ſportliche Ereignis des Tages
war der Kajak-Slalom auf der Wilden
Saale, der nun bevorzugt die Waſſerſportler
und Waſſerfreunde aufgerufen hatte. Ueber
haupt zeigte der Saaleſtrand einen ſtarken
Fußgängerverkehr, der ſich hinüberzog bis

Kaſak-Slalom auf der Wilden Saale“
ſpannende Kämpfe bei kückiſchen Hinderniſſen

Der vom Sportbereich Mitte
geführte Dritte Halliſche Kajak
Slalom“ auf der „Wilden Saale ge
ſtattete den zahlreichen Zuſchauern einen
Einblick in die Meiſterung aller Widerſtände
einer Wildwaſſerfahrt. Der hohe Waſſer
ſtand, das ſtark ſprudelnde Wehr, das
Brechen der ſtarken Strömung an den
Bohlen der Schafbrücke und die gefährlichen
Strudel an der Sandangermündung gaben
eine ideale Slalomſtrecke. „Senkrecht blei
ben“ war erſtes Gebot für den Anfänger,
der zum erſten Male im Kajak-Slalom
ſtartete. Nicht immer konnte dieſer geheime
Wunſch erfüllt werden. Vielmehr brachte
vorzeitiges Kentern ein ſchnelles Aus

ſcheiden aus dem Wettbewerb. Trotzdem ſah
man aber ſchon in den Jugend- und An
fängerklaſſen recht gute Beherrſchung der
Boote. Die Bewältigung der vielen Hinder
niſſe (Wehr, Wenden, Schlingen und Tore)
in ſchnellſter Zeit bei Vermeidung von
Strafpunkten kann erſt durch die Erfah
rungen reifer werden. Um ſo erfreulicher
iſt es deshalb, wenn zuerſt die „Zeit
lupen-Fahrt“ vorgeſpannt wird, die
beſtimmt Strafpunkte vermeiden hilft.
Günter Hackmann, als ſchon Geſtarteter
freilich erfahren genug, wußte in der Klaſſe
C der H. beſonders zu gefallen.

In den beiden Herrenklaſſen war
das nicht anders. Da ſah man zuerſt die
noch etwas zaghaften Anfänger, zögernd mit
den Tücken des Waſſers fertig werden und
dann jene, die den Kajak-Slalom oft genug
wettkampfmäßig betrieben. Die Könner lie
ferten ſich ſpannende Kämpfe, denn hier wurde
mit erheblicher Sicherheit geſteuert und
neben einer guten Punktzahl auch Wert auf
eine gute Zeit gelegt. Dem Zuſchauer bleibt
dabei allerdings der ſeweilige Stand des

durch Wettkampfes verſagt. Darüber entſcheidet
erſt nach Vergleich der Punktliſten und der
jeweiligen Zeiten das Kampfgericht.

Heinz Horn, wiederholt als Sieger
genannt, ließ ſich auch den geſtrigen Sieg
nicht nehmen, während in der Klaſſe D
(Männer, die noch nicht geſtartet ſind) der
Dürrenberger Ha rin g mit ausgezeichneten
Leiſtungen aufzuwarten wußte.

Bereichsfachwart Hackmann nahm die
Siegerehrung vor. Er wies bei dieſer Ge
legenheit auf die Vorzüge des Kajak
Slaloms hin. Den Wert dieſer Geſchicklich
keitsübung werden alle jene Waſſerſportler
zu ſchätzen wiſſen, die einmal mit Wild
waſſerfahrten zu tun haben.

Die Ergebniſſe:
Klaſfe A, Jugendliche (HJ. I u. I, die noch nicht

geſtartet ſind: 1. Martin Mohr, Gebiet 23, Magdeburger
KanuClub, Zeit: 551,6 Sekunden; 2. Otto Jänicke, Ge
biet 15, Verein für Kanuſport v. 09 (Gebietsmeiſter),
Hart 5638 Sek.; 3. Wolfg. Lepinſki, Gebiet 23, Bann 411,

addlerGilde Bernburg, Zeit: 588,6 Sek.
Klaſſe B, Frauen: 1. Jutta Buchholz, 15/16, Halliſcher

KanuClub v. 1920 (Obergaumeiſterin), Zeit: 749,2 Sek.;
2. Marianne Schatten, 15/16, Verein für Kanuſport Halle
v. 1909, Zeit: 760,5 Sek.; Marg. Engelbrecht, Verein
für Kanuſport Halle v. 1909, Zeit 982,8 Sek.

Klaſſe C, Jugendliche (HJ. I u. IH, die ſchon ge
ſtartet ſind: T. Günter Hackmann, 15/16, Hall. Kanu
Club v. 1920 (Gebietsmeiſter), Zeit 482,4 Sek.; 2. Heinz
Frühauf, 15/36, Hall. Kanu-Club v. 1920, Zeit: 613,7
Sek.; 3. Walter Engler, 15/394, Verein f. Kanuſport
Halle 09, Zeit: 739,1 Sek.

Klaſſe D, Männer, die noch nicht geſtartet ſind (zwei
Läufe): 1. Richard Haring, Turn und Sportgemeinſchaft
Bad Dürrenberg, Zeit 391,0 und 336,2 727,2 Sek.;
2. Karl Schlieter, KanuClub „Wiking“, Magdeburg,
an 474,8 und 479,4 954,2 Sek.; 3. Heinz Gabriel,

anuClub. „Wiking“, Magdeburg, Zeit: 607,2 und
485,6 1092,8 Sek.

Klaſſe E, Männer, die ſchon geſtartet ſind: 1. Heinz
Horn, Verein für Kanuſport Halle v. 1909, Zeit: 392,2
und 485,4 877,6 Sek.; 2. Karl Herdler, Verein für
Kanuſport Halle v. 1909, (RAD. 12/143), Zeit: 657,7 und
409,6 1067,3 Sek. 3. Harry Steinbrück, Hall. Kanu
Elub v. 1920, Zeit: 659,3 und 678,6 1337,9 Sek.

Sgarländer fuhren wieder in die Heimat

Blumen und Fahnen ſchmückten den Sonderzug

Wiederum verließ in den geſtrigen
Mittagsſtunden ein Sonderzug mit rück
geführten Saarländern unſeren Bahnhof.
Bereits eine Stunde vor Abfahrt des
Sonderzuges hatten ſich die Saarländer
reiſefertig auf dem halliſchen Hauptbahnhof
eingefunden.

Um den Hallenſern wie den Saarländern
den Abſchied voneinander leichter zu machen,
ſpielte der Muſikzug des NS.Fliegerkorps
ſchmiſſige Marſchmuſik. Die Volksgenoſſen
von der Saar freuten ſich über den ſchönen
Abſchied. Lange Mongte hatten ſie der
Heimat fern bkeiben müſſen. Nun war end-
lich die Stunde der Heimkehr gekommen.
Eine Stimmung beherrſchte den Bahnſteig,
wie ſie eben nur dieſe Heimkehrer erfüllen
kann. Wenige Minuten nach der n
waren die Wagen des Zuges über und über
mit Fahnen, Blumen und Aufſchriften ver

ziert. Das Abſchiednehmen der Saarländer
von den Hallenſern wollte kein Ende
nehmen. Jmmer wieder wurden die
Hände freudig geſchüttelt und alles Gute
für die Zukunft gewünſcht. Zwiſchen vielen
Volksgenoſſen der Saar und unſeres Gaues
hat ſich ein feſtes Band herzlicher
Freundſchaft geſchloſſen. Hier zeigte ſich
wieder die Volksgemeinſchaft in ihrem
wahren Sinn, die enge Verbundenheit, die
die Volksgenoſſen aller deutſchen Gaue um
ſchließt. en Transport begleitete Kreis
preſſeamtsleiter Dr. Kopelke.

Gegen 1430 Uhr ſetzte ſich dann der
Sonderzug in Bewegung. Der Muſikzug
des NS.-Fliegerkorps ſpielte „Muß i denn
zum Städtele hinaus“ als letzten Abſchieds-
gruß, und die halliſchen Volksgenoſſen
winkten den Rückgeführten von der Saar
ſolange nach, bis der letzte Wagen ihren
Blicken entſchwunden war. ma.

Ein alter Frontsoldat ist immer dabei, wenn
es gilt, dem jungen Kameraden zu helfen

in die Heide. Die Rabeninſel war nicht in
geringerem Maße Ausflugsziel für viele
wie der Galgenberg und der Zoologiſche
Garten, und beſonders freuten ſich geſtern
die Mütter, die bei dem ſommerähnlichen
Wetter ihre Kleinſten im Kinderwagen aus
fahren konnten. Auf der Saale gaben ſich
die Paddler den ganzen Tag über ihr Stell
dichein. Die Leihbovote waren ſtark gefragt,
beſonders von Soldaten, die mit ihren
Mädchen und Bräuten ſpazierenruderten.
Die Gartenlokale waren überall gut beſetzt.

Die am Sonnabend bereits begonnene
letzte Reichsſtraßenſammlung für
das Kriegshilfswerk des Deutſchen Roten
Kreuzes, für die ſich die Helfer des Deutſchen
Roten Kreuzes, die Amtswalter der Deut
ſchen Arbeitsfront und die Angehörigen des
NS.Reichskriegerbundes in höchſt aner-
kennenswerter Weiſe einſetzten, fand geſtern
ihren erfolgreichen Abſchluß. Es gab nie
manden in der Gauſtadt, der nicht bereits-
willigſft und mit dankbarem Herzen ſeine
Spende hierfür gab, und es fiel noch mancher
Groſchen in die Sammelbüchſen, nachdem
längſt kein Abzeichen mehr zu erhalten war.
Auf dem Marktplatz rief ein großes Platz
konzert des Gaumuſikzuges des Reichs
arbeitsdienſtes, Arbeitsgau XIV, und eines
120 Mann ſtarken Chores des RAD. die
Hallenſer und Hallenſerinnen zuſammen.
Eine gewaltige Volksmenge lauſchte hier ge
bannt der ſchönen Muſik, auf der Danziger
Freiheit konzertierte, ebenfalls um die Mit
tagszeit, die Görlachkapelle, im HorſtWeſſel
Stadion wurde nicht weniger erfolgreich die
Sammelbüchſe geſchwungen wie zu gleirher
Zeit wieder auf dem Marktplatz bei den ent
zückenden KöF.Sportvorführungen. So hat
auch geſtern wieder die Gauſtadt ihren Opfer
willen bekundet und ihren Dank unſeren
tapferen Soldaten gegenüber, deren Einſatz
für uns alle jederzeit beiſpielgebend ſein

wird. wh.Warnung vor einem Bekrüger
Wiederholt iſt in den letzten Tagen ein

bisher noch unbekannter Mann im Alter von
25 bis 30 Jahren in Halle aufgetreten, der
angeblich beſtellte Zeitſchriften bei Nachbarn
abweſender Wohnungsinhaber gegen Be
zahlung von 50 Pfennig abgibt. Die Zeit
ſchriften ſind in Wirklichkeit nicht beſtellt,
veraltet, und daher vollkommen wertlos.

Die neuen Verbraucher-Kichtpreiſe
Der Oberpräſident Preisbildungsſtelle in Magde

burg hat folgende, vom 18. Auguſt 1940 bis auf weite
res gültige Verbraucherrichtpreiſe im Wirtſchaftsgebiet
SachſenAnhalt feſtgeſetzt: Die Preiſe verſtehen ſich auf
je kg. je Stück oder Bund in Rpf., vom Erzeuger direkt an Verbraucher 12 v. H. weniger:

Kopfſalat A 9, B 6; Spinat 21; Blumenkohl im
Preisgebiet. A mind. 250 mm Durchm. 4l, mind.
180 mm Durchm. 33, mind. 100 mm Durchm. 28,
unter 100 mm Durchm. 15; Kohlrabi Gr. I 9,
Gr. II 8, Gr. III 7, B ohne Laub 9; Früh
wirſing 9; Frühweißkohl 8; Frührotkohl 11; Gurken,
Haus und Schlangen-, A 23, B 290, Eſſig, 3—6 cm
29. 6-9 cm 16, Einl. 9-15 cm 12, über 15 em 10,

Salat A I1, B's, Knudel- B 7, Senf- 10; Tomaten,
im Preisgebiet A: A 20, B 15, im Preisgebiet A 28,
B 19; Schoten 22; Bohnen, grüne o. F. 19, m. F. 15,
Wachs o. F. 22, m. F. 19, Stangen o. F. 22, m. F. 19,
Stangen, Wachs 23; Möhren, Nantaiſer, im Preis
gebiet A 7, im Preisgebiet B 8, Pariſer, im Preis
gebiet A 8, im Preisgebiet B 9; Radies, Bund e zehn
Stück. runde A 6, B lange A. 7,Würzburger A. 18, 11; Rettich, gewaſch., 6—10 en
Durchm., Gr. I A 12, B 6, 3-6 cm Durchm. Gr. II
A v, B 5; Sellerie mit Laub, Bund je 10 Stück,
mind. 100 mm Durchm. 196, mind. 80 mm Durchm.

157, mind. 50 mm Durchm. *95 Porree, Bund je
10 Stück, über 40 mm Durch. *48, Gr. 1, mind. 35 min
Durchm. 40, Gr. 2, mind. 10 min Durchm. *24; Zwie
beln 10, Brombeeren, Garten, 44; Sauerkirſchen, Ama
rellen A 49, B 33, Aprikoſen A 44, 5 36; Pfirſiche,
Gr. I, mind. 60 mm Durchm. 44, Gr. II, mind. 45 mm
Durchm., 37, Gr. III, mind. 40 mm Durchm., B 30;
Mirabellen A 36, B 30; Renekloden, gr. grüne A 33,
B. 27, reif A 30. B 24; Edelpflaumen i 30, B 23,
Pflaumen 2 A 21, B 16, Spillinge u. ſonſt. 8 A 138,
B 8, Hauszwetſchen, bis reif 16; Birnen 1 A I
A 36, B 2 Al 84, A 27, B. 18, 3 A. 30, A 23, B I18,
4 A 20. B 13, 5 A 17, B 12:Frühäpfel, Weißer Klar
apfel. Schöner aus Bath AI 29, 26, B 16; Aepfel 1
l 4 36, B 27, 2 AI 345, A B 18, 3 Al 30,

B 18. 4 A. 20, B. 18, 5 A 17, B. 12, Pfläd-
12, Cl. 10, CII 6; Pfifferlinge (Sammlerpreis) 30, Stein
pilze A 40, B 20, Maronen 20, Heidelbeeren 22, Wald
brombeern 25.

Das Ernten nachſtehender Sorten Möhren iſt unter
ſagt Flakeer Sudenburger, Lange rote ſtumpfe.
Blumenkohlgrößen ſind über den Kopf zu meſſen, vom
Blumenrand über den Höhepunkt wieder s zumBlumenrand.
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Arbeiten im Gemüſegarken
wichtige Hinweiſe für den Kleingärkner im Auguſt und frühen Herbſt

Zwiebelſchlotten dürfen erſt nieder
getreten werden, wenn die Spitzen anfangen
zu vergilben. Durch das Knicken derSchlotten ſoll nämlich nicht das Reifen der
Zwiebeln herbeigeführt ſondern vielmehr

ie beginnende Reife beſchleunigt werden.
Dieſe zeigt ſich aber durch das Vergilben der
Schlottenſpitzen an. Am beſten wird die
Arbeit bei feuchtem Wetter vorgenommen,
damit die Pflanzen nicht zu ſehr unter der
durch das Knicken herbeigeführten Saft
ſtockung leiden und beſſer über dieſe hinweg
kommen. Es iſt immer zu bedenken, daß die
Maßnahme einen brutalen Eingriff in das
Leben der Pflanzen bedeutet.

Frühe Kohlrabi werden im Hoch-
ſommer angebaut, wenn die ſpäten Sorten
vorausſichtlich bis zum Herbſt nicht mehr
ausreifen würden und daher zum Ein
wintern nicht geeignet wären. Frühe Kohlrabt haben bußerbent gegenüber den ſpäten

Sorten noch den Vorteil, daß ſie keine ſo
großen Anſprüche an den Boden ſtellen wie
Spätſorten. Wo die Nährſtoffe des Bodens
durch die Vorfrüchte ſchon ziemlich auf
gezehrt ſind, und eine entſprechende Düngung
aus irgendwelchen Gründen nicht mehr
möglich iſt, zieht man die frühen Kohlrabi-
ſorken auch aus dieſem Grunde den ſpäten
vor.

Blumenkohl darf im Hochſommer unb
anfangs Herbſt nicht überreif werden. Die
Folge zu langen Standes iſt, daß die Käſe
Iocker werden d. h. die Pflanzen zur Samen
bildung neigen, was an ſich als eine natür
liche Erſcheinung durch die Jahreszeit noch
geförhert wird. Das Welken der Blätter
zeigt den äußerſten Zeitpunkt der Ernte an,
Der Kohl darf dann keineswegs länger auf
den Beeten bleiben. Beſteht z. 83. keine Ver
wendung, ſo ſchlägt man ihn ein.

Werden Gemüſeſetzlinge zu ſtark
eingeſchlämmt, dann fallen ſie leicht um,
weil ſie in der ſchlammigen Erde keinen
Halt haben. Kommt man in den nächſten
Tagen nach der Pflanzung nicht in den
Garten, ſo leiden die zarten Blättchen oft
Schaden. Es iſt daher geboten, das An
gießen der Setzlinge recht vorſichtig vorzu

nehmen. Keineswegs darf das Waſſer aus
größer Höhe auf die Setzlinge platſchen.
Außerdem gibt man bei trockenem Boden
das erforderliche Waſſer mehrmals in
jeweils kleineren Mengen. Beſſer iſt es
allerdings in fedem Fall, wenn die Pflanz
löcher mit Waſſer ausgegoſſen, und die Setz

linge erſt nach deſſen vollkommenem Ver
ſickern gepflanzt werden. Dann iſt auch bei
längerer Trockenheit ausreichend Feuchtig
keit vorhanden.

Immer aber ſoll nach dem erſten Gießen
rings um die Setzlinge etwas Kompoſt, gut
durchnäßter Torf oder notfalls mindeſtens
etwas Erde geſtreut werden, damit die Ober
fläche in unmittelbarer Nähe der Pflanzen
nicht verkruſtet. Geſchieht dies nämlich
nicht, ſo verhärtet ſich die Erde namentlich
bei ſchweren Böden oft ſo ſtark, daß die
Setzlinge nicht vorwärts kommen.

Jetzt Muſterung der Hühnerbeſtände
Bei der Hühnerhaltung macht ſich

im Hochſommer das Ungeziefer unliebſam
breit. Für den Nachwuchs kann es im
jugendlichen Alter zu einer Lebensgefahr
werden, ſpäter hemmt es die Entwicklung
oft nennenswert. Auch die alten Tiere
leiden ſehr darunter. Daher müſſen im
Sommer Ställe, Neſter, Scharräume uſw.
nicht nur einmal, ſondern wiederholt gründ
lich unter Zuhilfenahme a n e Mittel
gereinigt werden. Außerdem ſind die Tiere,
beſonders Junghennen, notfalls gründ
lich mit Jnſektenpulver einzuſt äuben (ſ. Abb.). Geeignete Staubbäder

Dieſe dienen viel
fach gleichzeitig als Schattenſpender in Aus
müſſen vorhanden ſein.

lkäufen. Keineswegs dürfen die Hühner
ſchutzlos der grellen Sonne ausgeſetzt wer
den. Natürlicher Schatten, d. h. ſolcher von
Bäumen, Sträuchern uſw., iſt am wirkſam

ſten. Für friſches Trinkwaſſer wird tägkich
bfters geſorgt.

Brütige Hennen überläßt man keines-
wegs ſich ſelbſt. Sie ſitzen ſonſt auf den
Reſtern herum und verſchmutzen die Eier.
Am beſten ſteckt man ſie in einen Entwöh
nungskäufig, der frei unter einem Schuppen
aufgehängt wird. Nach einigen Tagen läßt
man ſie von einem feurigen Hahn treten.
Sie fangen dann bald an zu legen.

Der Auguſt iſt der Monat einerrün dlichen Muſterung der Be
tände. Hennen, die ins dritte Legejahr
zehn werden nach kurzer Maſt noch vor
er Mauſer geſchlachtet mit vorjährigen

Hennen, deren Leiſtung nicht befriedigt, geſchieht dasſelbe Außer dem Aeußeren ſoll
auch das Gewicht normal ſein. Zu leichte
Tiere, Kümmerer und ſolche, die durch
irgendwelche Mängel ſchlechte Legerinnen
zu werden drohen, ſind endgültig jetzt aus
zumerzen. Ebenſo ſollen alle Junghähne
abgeſchlachtet ſein. Was jetzt noch an Alt-
und Junghennen vorhanden iſt, muß in
jeder Hinſicht einwandfrei ſein. Wo Juüng
hennen aus Frühbruten ſchon zu legen be
ginnen, werden ſie ausreichend mit Eiweiß
und Kalk verſorgt. Bei ihnen iſt eine
zeitige Umſtallung geboten, um die Hals
mauſer zu verhüten. Aus dem gleichen
Grunde wird jähe Umſtellung im Futter
vermieden. April- und Mai-Byuten er
halten viel Grün und nur Körner, dagegen
wenig Eiweiß, um ſie nicht zu treiben. Auch
bei allen übrigen Hühnern darf es keines
wegs an Grünfutter mangeln,

Mineldeutſchand

Eine biulige Ehelragödie
Ehefrau und Nebenbuhler niedergeſtochen

Bockwitz (Kr. Liebenwerda). J einem
Haus in der Mückenberger Straße wohnte
eine Familie aus Oberſchleſien. Die beiden
Eheleute, 31 und 29 Jahre, hatten ſchon ſeit
längerer Zeit Zwiſtigkeiten miteinander ge
habt, ſo daß die Frau ſchließlich mit ihren
beiden Kindern nach Schleſien zu, ihren
Eltern gefahren war. Von dort war ſie am
Freitag wieder zurückgekommen, nachdem ſie
die Kinder in der Heimat gelaſſen hatte. Als
am Freitag um 22 Uhr nun der Ehemann
die gemeinſame Wohnung betrat, traf er ſeine
Frau in Geſellſchaft eines 29 Jahre alten
Mannes, auch eines Oberſchleſiers, der hier
in einem Induſtriewerk arbeitet. Die beiden
Eheleute hatten zunächſt in einem Neben
zimmer eine heftige Unterredung, aus dem
plötzlich die Frau blutüberſtrömt heraus
geſtürzt kam, hinter ihr ihr Mann, der ein
bluthefke re meſſerſchmang und
ſich auf den Freund der Frau ſtürzte, den
er ebenfalls mit mehreren Meſſerſtichen an
Kopf und Rücken ſchwer verletzte

Der Ehemann wollte ſich dann die Puls
adern bffnen. Das gelang ihm nicht, und er
ſtellte ſich der Gendarmerie, die die beiden
ins Krankenhaus ſchaffte.

Kaerpfen reißt Angler ins Waſſer
Gommern. Ein auswärtiger Angler

wollte einen Fiſch, der gerade angebiſſen
hatte, ans Ufer ziehen, doch der Fiſch er
wies ſich als der Stärkere. Das Tier riß
ſo heftig an der Angelſchnur, daß der Ang-
ler kopfüber ins Waſſer fiel. Auf ſeine
Hilferufe eilten Paſſanten herbei und zogen
ihn heraus. Es wurden dann einige
Schwimmer mobiliſiert, die Jagd auf die
Angelſchnur machten und ſie auch ſamt
einem vier Kilo ſchweren Karpfen aus dem
Waſſer holten.

Gauverlagsieiterz Burkhard Vineenv
Hauptſchriftteiter Or. Wilhelm Eſſer

Verantwortlich: Politik:? Dr. Gerhard Malbeck; Lokales
für Gauſtadt Hale: Ernſt Gericke; Wirtſchaft. Diplom
Kaufmann Erwin Koch; Kultur und Unterbaltung:
Dr. Wilhelm Hambach: Frauenfragen: Jngeborg Ritter;
Provinz Kurt Hainket Sport Fritz Woch: Saalkreis
Conrad Ferdinand Simmen; für die Bilder: die Reſſort
ſeiter; Anzeigenteil: Hermann Parbs: für den Jnhalt
der Anzeigen verantwortlicht: Karl Heinz Hagen; ſämtlich
in Halle. Preisliſte 20. Erfüllungsort und Gerichts
ſtand Halle (Sagle). Verlag und Druck Mitteldeutſcher
Nationalverlag G. m. b. H. ur Gaupreſſe gehören noch
„Merſeburger Zeitung. „Weißenfelſer Tageblatte,
„Torgauer Zeitung.
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88. Fortſetzung
Brbſecke lehnt ſich wieder zurück. „Sie

haben nicht allein ſchlechte Nerven, Herr
Grimberg, ſondern auch ein ſchlechtes Ge
dächtnis. Vielleicht kann ich Jhnen einmal
eine kleine Gedankenſtütze aufbauen. Sie
waren doch ſeiner Zeit ich glaube, vor
fünf, ſechs Jahren in Hamburg beſchäf
tigt, als Leiter des Fuhrparks der Cunard
Skar Linie. Ich habe doch recht, nicht wahr,
Herr Grimberg?“

Grimberg blickt düſter auf die Marmor
platte des Tiſches und bohrt mit ſeinem
Zeigefinger Löcher in die durchnäßte Pa
pierſerviette des Tabletts.

„Sie waren damals noch jung, Herr
Grimberg, faſt zu jung für einen derartig
verantwortungsvollen Poſten. Sie verkehr
ten ſehr viel in einem Hippodrom auf der
Großen Freiheit. Ich kenne das Lokal, eine
tolle Bude, ſehr ſchön für eine Nacht, die
man einmal reſtlos vermachen will, aber
gefährlich für den, der ſie zu ſeinem Stamm
lokak erkoren hat. Schön und gut, in dieſem
Lokal war eine gewiſſe Jolla Luſchinſky als
Tanzmädchen, ich glaube, Taxi-Girls nannte
man ſie wohl damals. Mit dieſer Jolla
Luſchinſky waren Sie ſehr gut befreundet,
faſt zu gut, Herr Grimberg.“

Grimberg richtete ſich empört auf, aber
Bröſecke legte ihm veſchwichtigend die Hand
auf die Schulter. „Machen Sie doch keine
Geſchichten, Grimberg. Leugnen Sie doch
nicht, was ich Jhnen ſofort einwandfrei
nachweiſen kann. Es iſt da eine dumme
Sache in Jhren Akten, Eiferſuchtsgeſchichte
oder ſo etwas Aehnliches mit einem knockout
geſchlagenen Provinzler. Aber das geht
mich alles gar nichts an. Inzwiſchen wer
den Sie ja wohl eingeſehen haben, daß Sie
Ihre Freundſchaft an die Luſchinſky zweck
los vergeudet haben.
Hröſecke unterbricht für einige Sekunden

das Geſpräch und zündet ſich ſeine erloſchene
Zigarre wieder an. „Mich intereſſiert tm
Augenblick nur die Jolla Luſchinſky, altas
Jolla Petereit. Erzähken Sie mir doch mal,
was Sie von ihr wiſſen. Ich kann ſchweigen,
das iſt Jhnen ja bekannt.“
Grimberg ſtützt den Kopf in die rechte
Hand und ſttiert vor ſich hin.

Nach einer Weile richtete er ſich wieder
auf und vlickt ſich verſtohklen um, ob niemand
in der Nähe iſt, der ihm zuhören kann. Doch
das Lokal iſt leer. Das Serviermädchen in
ihrem ſchwarzen Kleidchen und ihrer weißen
Schürze ſteht hinter der Kaffeemaſchine, putzt
ſie und ſummt dabei leiſe einen ſentimen
taken Schlager, in dem etwas von Liebe,
Sehnſucht und Einſamkeit vorkommt.

„Alſo, das war ſo, damals in Hamburg“,
veginnt Grimberg ſtockend. „Jch lernte Jollg
D die Luſchinſky“, verbeſſerte er ſich ſchnell
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konſtruiert das Leben.

Urhederrechtſchut BildgutVerlag, Eſſen, Schuhwehr 1d—17

„in dem Lokal auf der Großen Freihelt
kennen. Sie war nicht dort als Tanzmädchen,
wie Sie annehmen, ſondern als Anreißerin,
das heißt, ſie mußte, wenn die Stimmung
im Lokal flau wurde, durch die Areng reiten
und dabet wie ſoll ich das nur erklären
kurz und gut, ſie war nicht ſparſam mit ihren
körperlichen Reizen

Grimberg zieht in alter Gewohnheit ſein
Taſchentuch hervor und fährt damit über
ſeine feuchte Stirn.

„Sie war ein verdammt hübſches Mädchen
damals, das iſt ſie übrigens auch heute noch.
Ich glaube nicht, daß ſie jemals auf den
Gedanken gekommen iſt, auf der Welt gebe
es zu wenig Männer, höchſtens zuviel. Es
war eine ganze Kohorte von Männern, die
ſich damals um ihre Gunſt bemühte und ſich
jeden Abend, den Gott werden ließ, in der
Giftbude betrank, nur um in ihrer Nähe
ſein zu können

„Einer davon waren Sie“, wirft Brö
ſecke ein.

„Leider das heißt, nur bis zu jenem
Zeitpunkt, wo der alte Onkel aus der Pro
vinz auföringlich wurde und ſie beläſtigte.“

„Deswegen haben Sie ihn dann k. v. ge
ſchlagen, ſozuſagen aus Eiferſucht.“

Grimberg nickt. „Erſt ſpäter habe ich ge
hört, daß dieſer Provinzonkel gar nicht auf
dringlich geweſen war, ſondern nur einen
koſtbaren Brillanten zurückhaben wollte,
den ihm die Luſchinſky bei irgendeiner paſſen
den oder unpaſſenden Gelegenheit gbgenom
men hatte.“

„„Von dieſem Zeitpunkt an haben Sie
mit der ſchwarzen Jolla nichts mehr ge
habt?“ fragt der Kriminalrat.

„Jch habe ſie überhaupt nicht mehr St
ſehen. Sie wurde ja wegen des Diebſtahls
ſechs Monate eingeſperrt. Jch habe damals
Hamburg fluchtartig verlaſſen und mich als
Fernfahrer recht und ſchlecht durchge
ſchlagen.“

Bröſecke ſtreckt die Beine aus und lehnt
ſich behaglich zurück. „Komiſche Zufälle

o Sie fliehen vordieſer Frau und finden ſie einige Jahre
ſpäter als Petereits Tochter wieder. Ste
haben mir zwar anfangs erzählt, daß Ste
Jolla nur als Petereits Tochter kennen.
Aber dieſe kleine Gedächtnisſchwäche werden
Sie ja wohl inzwiſchen wieder geſtützt
haben.

Grimberg vermeidet es, dem Kriminal
beamten in die Augen zu ſehen.

„Sie geben doch zu, Herr Grimberg, daß
Jhr Verhalten mehr als merkwürdig iſt“,
fährt Bröſecke fort. „Sie wohnen in un
mittelbarer Nähe von Heinsberg, wo
Petereit ſein Domizil hat, und wiſſen ganz
genau, daß Petereit ein fremdes Mädchen
als ſeine Tochter ausgibt. Jch an Jhrer
Stelle hätte das ſeltſame verwandtſchaftliche

Verhältnis längſt bet der Polizei ge
meldet„Was geht mich das an?“ brauſt Grim
berg auf. „Jeder in Heinsberg kennt Jolla
als Petereits Tochter. Fragen Sie lieber,
warum der Schwindel nicht beim Ein
wohnermeldeamt aufgedeckt worden iſt.

„Stellen Sie ſich doch nicht dümmer als
Sie ſind, Petereit, und die Luſchinſky ſind
in Heinsberg überhaupt nicht gemeldet. Die
meiſten Fernfahrer ſind doch auf Reiſen ab

emeldet, das dürfte Jhnen doch bekannt

„Jedenfalls war unſere Unterhaltung
für mich wieder einmal ſehr intereſſant,
Herr Grimberg

Er ſteht auf und wendet ſich mit Grim
berg dem Ausgang zu. „IJch hoffe, daß wir
recht bald wieder einmal ſolch ein gemüt
liches Kaffeeſtündchen einlegen

„Herr Kriminalrat! Herr Kriminal
rat“, ruft das Serviermädchen ihm nach.
„Jhren Schuh. Sie haben vergeſſen,
Jhren Schuh wieder anzuziehen.“

Bröſecke blickt beſtürzt auf ſeine Füße
Dann reicht er Grimberg die Hand. „Auf
Wiederſehen und vergeſſen Sie nicht,
Ihre Nerven ein wenig zu ſchonen. Wie
geſagt, wenn einer die Nerven verliert,
bleibt nicht mehr viel von ihm übrig.“

Wie ein Gehetzter ſtürzt Grimberg da
vonKriminalrat Bröſecke geht zurück ins
Kaffee, um ſeinen Schuh anzuziehen.

Ein neuer Tag bricht an, der zweite Ver
handlungstag in dem großen Strafprozzeß
um den Autoraub an der Berndorfer Land
ſtraße. Die Zeitungen bringen in großer
n n e r e Berichte über dengeſtrigen erhandlungstag mit teilweiſe
wörtlichen Wiedergaben der bisherigen
Zeugengusſagen. Eine eigene Stellung-
nahme tritt jedoch deutlich zurlick. Trotzdem
haben die Zeitungsberichte das Intereſſe für
den Prozeß nur noch geſteigert. Schon eine
Stunde vor Oeffnung des Zuhörerraums iſt
der Eingang dazu von einer großen Men
ſchenmenge belagert.

Einige Minuten vor neun wird Michael
Heiberg wieder in den Verhandlungsſaal
geführt. Sein Geſicht iſt noch ſchmaler ge
worden über Nacht, ſeine Haut noch bleicher
und transparenter. Wie zwei dunkle Gru
ben liegen die Augenhöhlen in ſeinem Ge
ſicht. Der Gegenſatz zwiſchen der dunklen
Farbe des Haares und der bleichen Geſichts
haut macht ſein Ausſehen faſt unwirklich,
geſpenſtiſch

Punkt neun Uhr erſcheint der Gerichts
hof. Der Vorſitzende ſchlägt ſeine Akten auf,
ebenſo ſeine Beiſitzer, Staatsanwalt und die
Verteidigung

„Der Zeuge Robert Kunkel!“
„Der Zeuge Robert Kunkel“, wiederholt

z Juſtigwachtmeiſter draußen auf dem
Flur.Der Aufgerufene meldet ſich nicht.

„Der Zeuge iſt wiederum nicht erſchie
nen“, ſtellt der Vorſitzende kurz feſt. „Was iſt
inzwiſchen geſchehen, um den Zeugen zur
Vernehmung zu zwingen

„Die Polizei hat den Verſuch gemacht,

den Zeugen in ſeiner Wohnung bei einer ge
wiſſen Frau Fingerhut abzuholen“, flüſtert
der Gerichtsſchreiber dem Vorſitzenden zu
„Er befindet ſich ſeit über acht Tagen auf
einer größeren Fernfahrt. Welche Strecke
er fährt und wo er ſich zur Zeit aufhält,
konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden, trotz
dem ſeit geſtern nachmittag von allen Kon
trollſtellen auf den Autobahnen und Fern
Wird es nach dem Zeugen geſucht
wird.

Der Staatsanwalt erhebt ſich. „Jch be
merke hierzu nochmals, daß der Gang der
Verhandlung durch die Vorladung des Zeu-
gen Robert Kunkel unnnbtig aufgehalten
wird. Die Wichtigkeit der Ausſagen dieſes
Zeugen ſteht in keinem Verhältnis zu dem
Aufwand, den die Vorladung verurſacht.“

„Trotzdem wird von unſerer Seite der
Antrag auf die Vernehmung des Zeugen
aufrechterhalten“, entgegenet Michaels Ver
teidiger Fortſetzung folgt)

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel
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Waagerecht: 1. Nebenfluß der Moſel, 4 Schand
fteck) 8. ſtehe Anmerkung, 9. akuſtiſcher Begriff, 11. Fluß
durch Rom, 13, wohlmeinende Auskunft, 16. ftanzöſiſches
Departement, 16. Landſchaft in JlalieniſchTripolis,
18. ſiehe Anmerkung, 21. Zeitabſchnitt, 22. Tonart,
23. RNebenfluß der Save, 25. Göttin der Kunſt, 26. ſiehe
Anmerkung, 27. Mädchenname, 38. Fechthieb.

Senkrecht 1. Himmelskörper, 2. mittelalterliche
Strafe, Kurzname einer ſüdamerikaniſchen Haupt
ſtadt, 4. Getränt, 5. kurzer Muſikſatz, 6. Giftſchlange,
7. Eiſenbahnwagen, 10. und 12. ſiehe Anmerkung, 14. Ab
kürzung für Departement, 18. lackartiger Üeberzug,
17. amerikaniſche Anrede, 19. Staat in Südametikg,
20. Teil des Rückens, 21. Götzenbild, 22 italieniſche
Schauſpielerin, 24. alirömiſcher Gruß, 26. Charakter
eigenſchaft. j.)Anmerkun,g: S. Römiſcher Redner und Staats
mann, gewandteſter Stiliſt ſeiner Zeit; 10. römiſcher
Feldherr, Staatsmann Und Geſchichtsſchreiber, mittelbar
der Gründer des römiſchen Kaiſerreiches; 12. großer
römiſcher Dichter 18. römiſcher Feldherr, ſchlug Hanni
bat bei Zama (202 v. Chr. 26. römiſcher Geſchichts
ſchreiber, ſchrieb die römiſche Geſchichte von der Grün
dung Roms an.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waaggerecht: 1. Stola, 5. Otto, 8. Lerſch, 9 Agent,

11. Hebe, 13. Reiz, 14. Pfalm, 15. Ton, 16. Boe,
17. Aal, 18. Jnn, 20. Egeln, 22. Duce, 23. Reſi,

Markt, W. Vaart, 26. Elle, 27. Niete. Sentrecht: 1. Start, 2. Olein, 8. Lenz, 4. Art, 5. S
Odem, 10. Ken 12. Blun dAlice, 19. Jurte, 19. Netze

h
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